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Mittwoch den 2. September 


Inland. 

Berlin, 29. Auguſt. Heute iſt hier die Meldung 
eingegangen, daß Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin, 
Gemahlin Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
von Preußen, am 27ften d. M., Mittags um 2 Uhr, 
von einer Prinzeſſin zu Camenz in Schleſien glücklich 
entbunden worden. Dieſe erfreuliche Begebenheit wurde 
den hieſigen Einwohnern durch Abfeuerung der Kanonen 
bekannt gemacht. Die hohe Wöchnerin, ſowie die neu⸗ 
geborene Prinzeffin, befinden ſich im höchſten Wohlſein. 

Staats⸗3. 

Berlin, 30. Auguſt. Des Königs * ii 
dem Regierung: und Landes⸗Oekonomie⸗Rath Haeſe 
zu Stargard dei ſelner Verſetzung in den Ruheſtand zum 
Geheimen Reglerungs⸗Rath zu ernennen und dem De: 
konomie⸗Kommiſſarius Voeltz 1. zu Stargard den Cha⸗ 
rakter als Oekonomie : Kommiffions = Rath zu verleihen 
geruht. 

Abgereiſt: Der Königl. Däniſche Geh. Konferenz⸗ 
Rath und Hof⸗Jägermeiſter, Graf von Hardenberg⸗ 
Reventlow, nach Hamburg. 3 

Mit welcher dämoniſchen Macht waͤchſt tagtäg⸗ 
lich unſer Stadtkoloß. Auf der Polizei find die⸗ 
fen Sommer tagtäglich zwiſchen 10 und 20 Erlaubniß⸗ 


ſcheine zum Bauen ausgegeben worden. 
jetzt hinſieht, außerhalb und innerhalb ang wird 
gebauet. Die Häufer in Reih und Glied ſchwellen nach 
Oben an und werden überall um wehre Stockwerke er⸗ 
höht und zu blinkenden Paläſten aufgeputzt, und die 
neuen Häuſer, die dieſen Sommer aus der Erde geſtie⸗ 
gen ſind, können nicht gezählt werden. Dabel ſorgt 
man allerdings auch deiſpiellos, die Hydra der Ar⸗ 
muth zu köpfen und phyſiſchem und ſittlichem Clende 
zu „ar 98 322 nn ee nn 
mer wieder. e einzelnen Kuren find blos Palliative. 
So erſcheint jetzt eine Verordnung zum Schutz und 
Schirm für ſogenannte Haltekinder. Es ſollen die 
Perſonen, welche folhe Kinder in Pflege nehmen, unter 
ſpecielle polizeiliche Aufſicht geſtellt und, wie ich höre, 
auch von einem beſondern Vereine überwacht und unter⸗ 
5 en, eg nee Uebel eines 
. N 2 
beſſerung entlaſſener Str Lee en 
tuten und Grundſätze fo edel und d find, « 
... ĩͤ 
en Puh und Mobeſuch 8 er Verein von Frauen ge⸗ 
fich war bedeutend Ye gene ur 
N 3 rt und hält allmonatlich Ver⸗ 
N efucht N 8 a Abnahme der 
ug: un 3 neue or zur 2 
Un-Seächſiſchen Eiſen bahn iſt — * le 
läſte führen hinzu und neue thürmen ſich noch auf. 
Berlin iſt in 20 Jahren noch einmal fo ns wenn 
das fo fortgeht. . B. 
a a = überſtandenen Kriſis, durch . 
die meiſten auswärtigen Börſen, namentlich in 
Paris, London und Wien, noch im Laufe dleſes Mo; 
nats ſo ungeheure Verluſte erlitten haben, hat ſich die 
Zweckmäßigkeit einer kürzlich pudllcirten gefeglichen Be⸗ 
— welche den Verkehr mit ausmärtigen S 
u, bdeſchränkt, recht auffallend herausgeſtelt. PH f 
dn St allen europäiſchen Staaten eine große Maſſe 
Yen und Papieren creitt find, und außerdem noch 
ituten andere au porteur lautende Papiere, von 
Jute angle r wet- Gefefaften caucfie haben 
valliſche Eragniſfe Hauptkriſen erlebt, welche durch 
nage verurſacht und Tae bn benen wb 8 
5 ebracht haben ſende von Familien an den Bet⸗ 
telſtab g . ſranzöſiſchen ee erſte unb längſte dauerte 
während Fremdheriſchaft in verſchiede⸗ 
Schwankungen dis 1815 und darüber. Die zweite 
5 bei dem Tode des K : 3 
trat 1825 8 aiſers Alexander ein, und 
war von kurzer Dauer. Die dritte war eine Folge der 
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Juli⸗Revolutlon 1830 und ihres Nachhalls, des Auf⸗ 
ſtandes der Belgler und der Polen. Die vierte trat 
im Jahre 1836 bel Reductlon der fpanifhen Staats: 
Papiere ein. In Folge der ſehr beträchtlichen Verluſte, 
welche diefe letztere Börſenkriſe für preußifhe Untertha⸗ 
nen hatte, wurden damals alle fogenannte Geſchäfte auf 
Zeit (Zeitkäufe) in Bezug auf ſpaniſche Staatspaplere 
gänzlich unterſagt, und es war nur noch der Verkehr 
in fo fern zugelaffen, als das Geſchäft von beiden Sei⸗ 
ten fofort erfüllt worden, alſo beim Kaufe Zug um Zug 
das gekaufte Papier üdergeden, und das Kaufgeld ſo⸗ 
ort entrichtet werden ſollte. Dleſe damals nur auf ſpa⸗ 
niſche Staatspaplere bezügliche Beſchränkung iſt gegen⸗ 
wärtig durch das Geſetz vom 13. Mal 1840 auch auf 
den Verkehr aller andern ausländiſchen auf je⸗ 
den Inhaber lautenden Staats: oder fonftige Geldpa⸗ 
lere ausgedehnt. Die Zweckmäßigkeit des Geſetzes wurde 
bald nach feinem Erſcheinen von vielen Selten, nament⸗ 
lich bon den Börſenmännern, in Zweifel gezogen, weil 
dadurch begreiflicher Weſſe ein großer Thell der bisherk⸗ 
gen Borſengeſchäfte gleichſam adgeſchnitten wurde. Die 
Einwürfe gegen das Geſetz find cher durch die pollti⸗ 
ſchen Ereigniſſe der letzten Wochen auf das Glänzendſte 
widerlegt. Der Choc, den der Cours der meiften Pa⸗ 
piere durch die neueſte Wendung der orientalifhen Frage 

hat, ee den Börſen von Paris und Wien 
die enormſten Verluſte und zahlreiche Falliſſements zur 
Folge gehabt, während wir hier in Berlin, deſſen Geld⸗ 
männer bisher durch beträchtliche Coursſchwankungen 
ſonſt immer an ſolchen Verluſten mit Thell nahmen, 
faſt gänzlich davon verſchont geblieden ſind. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß durch den beſchränkten Ver⸗ 
kehr mit Staatseffekten die Lebhaftigkeit der Börſe ver⸗ 
ringert werden wird, jedenfalls aber iſt es der zweideu⸗ 
tigere Theil der Geſchäfte, nämlich das ſogenannte Bör⸗ 


fenfpiel, weiches darunter leidet. Man iſt allgemein darü- 


ber einverſtanden, daß das Treiben, wie es z. B. an 
der Börſe zu Paris ſeit 15 Jahren beſteht, und der 
Strudel, in weichen Jung und Alt, alle Stände und 
ſelbſt Frauen hineingezogen ſind, im Allgemeinen für die 
Moralität auf das Nachtheiligſte wirken, und für das 
Glück vieler Familie zerſtörend ſein müſſen. Man darf 
ſich daher nur Glück wünſchen, wenn dem Uebel eln 
kräftiger Damm entgegen geſetzt wird, zumal ſich deut⸗ 
lich herausſtellt, daß diejenigen Handelsplätze, wo das 
verderbliche Börſenſpiel weniger im Gange iſt, z. B. 
London, Amſterdam und Hamburg, gerade die ſolideſten 
und intenſivreichſten ſind, während faſt überall, wo man 
täglich Millionen kauft und verkauft, die man weder 
beſitzt noch bezahlen kann, großen Theils das Meifte 
auf Schimmer berechnet iſt, und der Beſitz großer 
Reichthümer, wie am grünen Tiſche täglich wechſelt 
und daher eine dringende Aufforderung iſt, das kurze 
Leben nach allen Seiten auszubeuten, und, beſonders 
alle Sinnengenüſſe zu erſchöpfen. Hoffen wir daher, 
daß dieſer verderbliche Eewerbszweig allmäglig immer 
mehr in den Hintergrund tritt und daß ſich die mer⸗ 
cantiliſche Thätigkeit immer mehr dem Waaren⸗Handel 
zuwendet, der allein die Grundlage eines dauernden 
eur: für die Nationen ift, (9. ©) 
urch die N 

Bee 45 5 des Erzbiſchofs v. Dunin nach 
thungen für die baldige Rückkehr 

v. Drofte rege orden, RE 0 e 
fegung des erſten Prälaten viel leichter, da dort nicht, 
wie hler am Rhein, das ganze Domkapitel mit Feſtig⸗ 
keit und Beharrlichkeit entgegentritt, ſo daß Eins dem 
Andern weichen oder fpäter brechen muß. Jedermann 
wird vor dem perſönlichen Charakter des erwähnten Prä⸗ 
laten Achtung haben, und den gemüthlichen Frommen 
ehren, welcher welland in Münſier mit der Fürſtin Gal⸗ 
lizin, mit Goethe und Andern ſchwärmt e, der aber als 


ſchon oft erwähnt) wieder viele Vermu⸗ h 
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Erzbiſchof von Köln nicht an feinem Platze war, das 
dortige Seminarium fo viel als gar nicht befuchte und 

Berge von Briefen und Akten unberührt und unerbro⸗ 
chen zurückließ. Die Wirren der katholiſchen Rheins 
lande wären auf keine frledlichere, keine gründlichere Art 
zu ſchlichten, als wenn der genannte Prälat aus freien 
Stücken ſeiner Würde entſagte und wie jene alten Erz⸗ 
biſchöfe, unter Andern Bruno II. von Köln, in die 
Stille klöſterlichen oder häuslichen Lebens ſich zurück⸗ 
zöge, wo er erfolgreicher feines Berufs > RN 

der Berliner Allgem. Kirchenzeitung meldet 25 
reslau vom 25. Aug.! „Die Differenzen, wel⸗ 


aus 


che zwiſchem unſerem Fürſtbiſchof, der die alte Schle⸗ 


ſiſche Kirchenpraxis hinſichtlich der gemiſchten Ehen feſt⸗ 
hält und dem Theil des Diözefanklerus obwalten, wel⸗ 
cher ſich mehr durch die päpſtlicher Seits wieder erneu⸗ 
erten Maximen beſtimmen läßt, haben ſich zu dem Grade 
geſtelgett, daß der Fürſtbiſchof, auf fpeciele Veranlaſſung, 
ſich bewogen gefunden hat, die Entlaſſung von ſeinem 
Kirchen⸗Amt nachzuſuchen. Bevor dieſer Schritt geſchah, 
hat der Biſchof des Königs Majeſtät hievon Anzeige 
gewacht und Allerhöchſtdieſelden haben diefer Intention 
endlich die Genehmigung zu erthellen geruht. Vor ei⸗ 
nigen Tagen hat der Fürſt auch feinem Kapitel über 
dieſe Angelegenheit, deren Erwägung dem Papſte vor⸗ 
liegt, Mittheilung gemacht.“ Er 
Elbing, 28. Auguſt. Geſtern Abends nach 8 Uhr 
traf Se. Ercellenz, der Minifter des Innern und der 
Polizei, Herr v. Rochow hier ein und ſtieg im Gaſt⸗ 
hofe zur Stadt Berlin ab, um hier zu übernachten. 
Heute früh nahm Se. Excellenz die Deputationen des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten, ſo wie der Kaufmann⸗ 
ſchaft an, ſodann nahm Se. Excellenz die Stadt in ih⸗ 
ren verſchiedenen Theilen, fo wie auch einen Theil der 
Umgegend in Augenschein, hielt ſich darauf noch eine 
kurze Zeit in Vogelſang auf und ſetzte von dort ſeine 
Reiſe nach Königsderg fort. — Heute Vormittag gegen 
11 Uhr ſind Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen hier angekommen, haben jedoch, ohne ſich 
aufzuhalten, ſogleich Ihre Reiſe nach Königsberg weiter 
fortgeſetzt. — Morgen, Sonnabend, Vormittags gleich 
nach der Durchrelſe Ihrer Majeſtäten, des Königs und 
der König in, wird ein von dem Schiffsbaumelſter Hrn. 
Mitzlaff hier neu erbautes, 160 Laſten großes Brigg⸗ 
ſchiff vom Stapel laufen. — Zwei andere hier neu er⸗ 
baute Seeſchiffe werden ebenfalls morgen, jedoch erſt 
Nachmittag, vom Stapel laufen. — Schon feit meh⸗ 
reten Tagen, beſonders aber feit geſtern iſt man eifrig 
mit den Vorbereitungen zu dem morgenden Tage, der 
ein wahrer Feſttag für Eibing zu werden verſpricht, be⸗ 
ſchäftigt. Laub und Keänze, Bänder und Blumen, 
Flaggen und Fahnen, Geräſte und Flaggenſtäcke kom⸗ 
men immer mehrere zum Vorſcheln. Der heutige Markt 
war faſt nur ein Blumenmarkt. Him und wieder hört 
man Muſik: es ſind die Muſiker, welche die Züge der 
Gewerksgenoſſen begleiten und . ionen zum Tanz 
aufſpielen ſollen; dene, 1 5 wird morgen werden, 
viellicht ſchon dom frühen Sagen an end in wer weiß 
wle vielen Lokalen. Die Straßen der Stadt ſind ſchon 
heute auf eine ungewöhnliche Weſſe belebt und Alles 
5 — — 9 Ecwartung auf den morgenden 
wichtig > 
Elbing, 29. Auguſt. Die Herren d . 
ſter Haaſe und See ee eee 
che geſtern nach Marienburg gefahren wären, um im 
Namen der Stadt von Ih ren Majeſtäten dle Gnade 
zu erbitten, daß Allerhöchſtdieſelben in Elbing einige Zeit 
zu verweilen und ein Dejeuner anzunehmen geruben 
möchten, find fo eben (Nachts um 11 Uhr) zurildige: 
kommen, und haben dle Nachricht mitgebracht, daß Jr 
Mojeftäten die Einladung der Stadt wegen der Kürze 


der Zeit abgelehnt haben. 


rung des hieſigen Schauſpielhauſes durch einen 


Jedoch haben Se. Majeftät 
den Deputirten zu eröffnen geruht, daß Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben auf der Rückreiſe wahrſcheinlich in Elbing eine kurze 
Zeit zu verweilen die Gnade haben werden. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten werden heute (Sonnabend) um 7 Uhr von Ma- 
rienburg abreiſen, demnach etwa gegen halb 9 Uhr hier 
in Eibing eintreffen und nach erfolgtem Wechſel der 
Pferde die Reife nach Königsberg u, fortſetzen. 
Ib. Ztg.) 
Königsberg, 29. Auguſt. Geſtern Abend 6 Uhr 
find Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
hieſelbſt eingetroffen und im Königl. Schloſſe abgeſtie⸗ 
gen, — Einige Stunden ſpäter iſt auch Se. Excellenz 
der Minifter des Innern und der Poltzei, Hr. v. Nor 
chow, angekommen. 


Deut ſchlanu d. 
Stuttgart, 19. Auguſt. Für die Erweite⸗ 


neuen Anbau und für die Herſtellung einer neuen 
Maſchinerie im nächſten Jahre find vorläufig 200,000 
Fl. angewieſen worden. Es wird daher vom 1. März 
künftigen Jahres an in Kannſtadt geſpielt werden. 
München, 26. Auguſt. Geſtern Mittags 12 Uhr 
fand der feierliche Umzug hieſiger Untverfität in 
das neue Univerſitätsgebäude am Ende der Lud⸗ 
wigsſtraße ſtatt. Nach einem feierlſchen Hochamt nebſt 
Tedeum, zu dem auch die proteſtantiſchen Profeſſoren 
(natürlich ohne Zwang) eingeladen waren, zog das Leh⸗ 
rerperſonal in großem Talar und Ornat, den Pedell mit 
dem ſilbernen Scepter an der Spitze, in Fakultäten ge⸗ 
theilt, gefolgt von einer ungeordneten Zahl Studenten, 
von denen einige Verbindungsabzeichen trugen, durch die 
Straßen der Stadt hinaus zur Stelle ihrer künftigen 
Thätigkeit, wo das Bürgermilitär Front machte. Die 
Wahrheit zu ſagen, hat man nicht leicht eine glanz⸗ 
und freudloſere öffentliche Feierlichkeit geſehen als dieſe, 
und es iſt nur zu hoffen, daß darin Fein Anzeichen für 
die Anſtalt ſelbſt liege. In nichts fprah ſich irgend 
eine Theilnahme aus, kein Geſang erſcholl, keine Fahne 
wehte, kein Gruß ward laut, ſo daß ſich unwillkürlich 
das Bild eines Leichenzugs der Phantaſie aufdrängte, 
Die Sache iſt die: Die Bürger ſehen die Verfegung der 
Univerſität aus der Mitte der Stadt nach dem äußer⸗ 
ſtea Ende, wodurch der Verdienſt eine ganz neue Rich⸗ 
tung, und zwar von ihnen hinweg nimmt, ungern. 
Die Studenten, wenn. fie nicht. in zu großer Entfer⸗ 
nung vom neuen Gebäude wohnen und ſomit viel Zeit 
verlieren wollen, müſſen Quartiere zu hohen Preiſen be⸗ 
zahlen, da in der neuen Gegend nur wenige Privathäu⸗ 
ſer ſtehen; ja, die Mediziner unter ihnen ſehen ſich in 
die unvermeidliche Nothwendigkeit eines enormen Zeit⸗ 
aufwandes verſetzt, da die Klinik welt vor dem entge⸗ 
gengeſetzten Thore ( Stunden entfernt) und der bota⸗ 
niſche Garten vor einem dritten Thore (½ Stunde 
entfernt) iſt. Die Profeſſoren endlich betrachten das 
neue Gebäude, das aus den Fonds der Univerſität, mit⸗ 
hin aus den Mitteln erbaut iſt, mit denen ihr Gehalt 
verbeſſert oder neue Lehrer herangezogen werden konn⸗ 
ten, mit nicht mehr freundlichen Augen als alle Ande⸗ 
ren, zumal da nach der unter ihnen herrſchenden Met: 
nung nicht einmal beſondere Zweckmäßigkeit oder Schön⸗ 
heit dieſen Neubau auszeichnet. Aus allem dieſen er⸗ 
klärt ſich zur Genüge dle Farbe, dle die Feierlichkelt an⸗ 
genommen hatte. Beim Eintritt ins Haus lleßen übri⸗ 
gens doch die Studenten, im richtigen Gefühl der Noth⸗ 
wendigkelt einer Lebens äußerung, ein Lebehoch erſchallen. 
In der Aula hielten der Staatsminiſter von Abel und 
nach ihm der Rektor Magnificus kurze Reden über die 
Vortrefflichkeit und Zweckmäßigkeit des Gebäudes, wo⸗ 
durch die „Wiſſenſchaft in der Reſidenz eine Reſidenz 
erhalten“, über die Verderblichkeit des Zeltgeiſtes, den 
Studenten zu melden hätten, und über die Tugenden 
des Regentenhauſes, in welches Letztere dann jeder der 
Anweſenden mit Vergnügen einſtimmte, zumal daran 
erinnert wurde, daß es das Haus Pfalz: Zweibrücken 
war, das (bekanntlich durch Friedrich den Großen nach⸗ 
drücklichſt unterſtützt) die Selbſiſtändigkeit der Baleriſchen 
Erblande aufrecht erhalten hat. Heute findet die erſte 
Doktorpromotion im neuen Gebäude ſtatt, und zwar iſt 
Promovendus der Sohn des hieſigen Hofraths Dr. Me: 
dicus, Juriſt und Proteſtant. a 
Paſſau, 22. Auguſt. Heute legte die Frau Ges 
mahlin des königl. Hen. Ober⸗Controlleurs Abel, eines 


Bruders Sr. Excellenz des Hrn. Miniſters von Abel, 


nachdem dieſelbe, ftüher Proteſtantin, feit längerer Zeit 
ſich in der katholiſchen Religion hatte unterrichten laſſen, 
während der hell. Meſſe des hochwürdlgſten Herrn Bir 
ſchofs in der Kathedralkirche dahier das katholiſche Glau⸗ 
bensbekenntniß ab, wornach ihr von dem Herrn Bi⸗ 
ſchof das Heilige Sakrament der Firmung ertheilt wurde. 
Leipzig, 29. Aug. Es iſt bekannt, daß der tapfere 
Vertheldiger der evangeliſchen Freihelt, Guſtav Adolf 
im Jahr 1631, eurz bevor er ſich mit dem Kurfürſten 
zu Sachſen verbündete und darauf den Sieg bel Brei⸗ 
1 date, 15 95 Ebene 
von Koswig, ſeine Heere lagern ließ und Muſterun 
hielt. Hier ſchlug ſein 1 Roß mit vn Huf 
in einen Feldſteln, dergleichen dort mehre liegen, und 
ließ die Spur feines Hufes in ſelbigem zurück, Der 
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große König ſprach dabei die Worte: „Jetzt ſtehen wir 
Schweden noch als Feinde hier, aber es wird eine Zeit 
kommen, wo dieſe Trappe noch wie jetzt wird zu ſehen 
ſein; dann werden die Schweden als Freunde auf der⸗ 
ſelbigen Stelle wiederum ſtehen.“ Dieſe Weiſſagung 
wurde im Jahr 1813 erfüllt, denn einige Tage dor der 
Schlacht bei Dennewitz am 2,, 3. und 4. Sept. lagerte 
das ſchwediſche Hter gleichfalls auf jener Stelle, wo der 
Kronprinz, gegenwärtig König Karl XIV. Johann von 
Schweden, eine Muſterung feiner Truppen hielt. Um 
das Andenken dieſer Tage zu bewahren, beſchloß eine 
Geſellſchaft deutſcher Männer, mit Unterſtützung der Re: 
gierung von Bernburg, den Schwedenſte in mit einem 
Denkmale zu zieren, und am 2. Sept. wird dieſes feier: 
lich eingeweiht und unter den Schutz der anhaltiniſchen 
Regierung geſtellt werden. . 
Hannover, 25. Auguſt. Da die Mitgleder des 
hiſtoriſchen Vereins für Niederfahfen erft 
durch eine mit hämiſchen Nebenbemerkungen begleitete 
Notiz elnes ſüddeutſchen Blattes erfahren hatten, daß 
das Präſidium des Vereins bereits feit längerer Zeit an 
Se. Exc. den Staats: und Kadinets⸗Miniſter Sehen. 
v. Schele übergegangen ſei (an die Stelle des frühern 
Präſidenten, des verſtorbenen Grafen v. d. Decken), 
fo hat nunmehr endlich auch das Secretariat jenes Ver: 
eines die Mitglieder deſſelben von der Wahl des Hrn. 
v. Schele zum Präfidenten in Kenntniß geſetzt. 
Altona, 28. Auguſt. Ihre Majeftäten der Kö⸗ 
nig und die Königin von Dänemark haden heute 
Mittag Altona verlaſſen und ihre Neife nach Lauenburg, 
zunächſt nach Schwarzenbek, fortgeſetzt. Sie wurden 
beim Eintrütt auf das Hamburgiſche Gebiet von dem 
Generalſtabe der Bürgergatde empfangen und von einer 
Abtheilung der Kavalerie dieſes Corps über die Wälle 
der Stadt bis an die Gränze des Gebietes eskortirt. 
An den Thoren bildeten Abtheilungen der Infanterie 
der Bürgergarde Spalier und die Attillerie derſelben gab 


den Salut. 
Oeſterre ich. 

Wien, 29. Auguſt. (Privatmitthell.) Die Zuſam⸗ 
menziehung der Bundes⸗Armee in Deutſchland, welche 
ſchon ſelt einem Jahre beſchloſſen wurde, iſt den jetzigen 
politiſchen Verhältniſſen ganz fremd, allein fie hat ſetzt 
ihre gute Selte. Am 6. September gehen die öſterr. 
Generale Prinz Waſa und Bervaldo von hier ins Bun⸗ 
deslager nach Mannheim ab. S. K. H. der Erzherzog 
Franz Carl geht am Sten nach Brandeis, allwo ſich die 
in Böhmen ſtatlonirten Truppen zu dem gewöhnlichen 
Die Kaiferin Mutter 


geht am 14ten nach Berchtesgaden, um ihren Erl. Bru⸗ 
der zu beſuchen. N 


Groß brit ann ien 

London, 25. Auguſt. Der König und bie Kö⸗ 
nigin der Belgier wurden, als fie ſich geftern in Wool⸗ 
wich unter dem Donner der Geſchütze einſchifften, von 
dem zahlreich dort verſammelten Volke mit Jubelruf be⸗ 
gleitet, den der König durch mehrmaliges Abnehmen 
des Hutes erwlederte. Se. Majeſtät war ganz elnfach 
gekleidet und fehlen ſebr ermüdet zu fein. Der Bera⸗ 
thungs⸗Kongreß, der ſich in Windſor unter den Auſpi⸗ 
zien des Königs Leopold verſammelt halte, iſt nun ges 
ſchloſſen, und die fremden Geſandten, welche in Wind⸗ 
for anweſend waren, find oon dort wieder abgereift und 
auch Lord Palmerſton hat ſich geſtern von da auf ſei⸗ 
nen Landſitz begeben. Der Freiherr von Bülow, der 
ſich, wie bereits gemeldet, nach dem Kontinent einge⸗ 
ſchifft, hatte ſchon am Freitag, den 2lſten, feine Ab⸗ 
ſchieds⸗Audlenz bei der Königin. Der König der Bel⸗ 
gler hatte kurz vor feiner Abreiſe noch Unterredungen 
mit der Königin, Lord Melbourne, Herrn Guizot und 
Herrn von Neumann. Man glaubt, daß das Reſultat 
der Berathungen in Windſor die beften Ausſichten 
für die Erhaltung des Europäifhen Friedens 
gewähre. König Leopold fol berubigende Erklärungen 
über Frankreichs Haltung abgegeden haben. Hierzu 
kömmt das aus Paris hierher gemeldete Gerücht, daß 
Herr Guizot alle mögliche Zugeſtändniſſe mit nach Eng⸗ 
land herüber gebracht habe, die Frankreich mit Ehren 


machen könne, und daß man in Paris nicht an einer 


verſöhnlichen Aufnahme der Franzöſiſchen Vorſchläge 
zweifle. Herr Guizot hat auch am Freitag bei Lord 
Palmerſton zu Mittag geſpeiſt; die Verhältniſſe zwiſchen 
dieſen beiden Diplomaten ſcheinen alſo wieder freundli⸗ 
cher geworden zu fein. Was die Ratifikationen des 
Londoner Traktats üder dle orientaliſche Frage betrifft, fo be: 
finden ſich die von Rußland, Oeſterreich u. Preußen ſchon 
fett einiger Zeit in London, und follen ſämmtliche Ra: 
tifikationen, ſobald auch die der Türkei eintrifft, gleich⸗ 
seitig ausgewechſelt werden. — Obgleich man den Aus: 
bruch etnes allgemeinen Krieges hier durchaus nicht zu 
befürchten ſcheint, ſo gehen doch von allen Selten her 
4 e über Rüſtungen und Truppen⸗Abſendungen 


erſetzen, das nach England kommt 


be⸗ Begründung zu entbehren 
Die hleſigen Blätter beſtätigen die Räumung von 


gender bedürfen möchte, denn die Btieſſc⸗Norb⸗Ameri⸗ 


Eanifhen Provinzen und die Grenzſtreitigkeit mit den 
Vereinigten Staaten ſcheinen jetzt keine Beſorgniß mehr 
einzuflößen. Eines der in Kanada ſtationirten Regi- 
gimenter iſt auch ſchon zurückgekehrt, und mehre andere 
werden vermuthlich binnen kurzem folgen, da noch 11 
Regimenter Linientruppen, 3 Bataillone Garden und 
2 Kavallerle⸗Regimenter dort ſtehen, abgeſehen von den 
in den benachbarten Provinzen ſtehenden Trup⸗ 
pen. Die Brigthon⸗Gazette theilt folgende An⸗ 
gaben über die Marine⸗Rüſtungen mit: „Der „Incon⸗ 
ſtant,“ der ſich zu Cork befand, um daſelſt Freiwillige 
für den Flottendienſt zu erwerben, und weder dort noch 
zu Dublin ſich die hinlängliche Anzahl verſchaffen konnte, 
wird zu Portsmuth erwartet. Der Ankunft Lord Min⸗ 
to's und der Lords der Admiralität, William Parker 


und Thomas Troubridge, ſieht man dort ebenfalls auf 


einer amtlichen Rundreiſe entgegen. Außer dem „Van⸗ 
guard,“ dem „Rodney,“ der „Britanſa,“ dem „Howe“ 
und der „ Royal Adelalde,“ die unverzüglich voll⸗ 
ſtändig ausgerüſtet und bemannt werden, ſollen 
auch der „Pembroke“ und der „Imaum“ ſich bereit 
halten, in See zu ſtechen. Auf dem neuen Linienſchiffe 
„Queen“ von 110 Kanonen wird der Admiral Sir E. 
Codrington feine Flagge zu Portsmourh aufziehen, und 
fein gegenwärtiges Admiralſchiff wird nach dem Mittel: 
meere abgehen. Von der fpanifhen Küſte werden dle 
Dampfſchiffe „Comet,“ „Salamander,“ „Northſtar⸗ und 
„Savage“ erwartet.“ Die Regierung ſoll auch den 
Hafen⸗Behörden zu Dover und Deal den Befehl zuge⸗ 
ſchickt haben, ſofort zur Anwerbung von Matroſen zu 
ſchreiten. Das nach dem Mittelländiſchen Meere be⸗ 
ſtimmte Linienſchiff „Vanguard“ hat außer feiner eige⸗ 
nen Munition noch 800 Fäffer voll ſcharfer Patronen 
an Bord genommen. Wie es heißt, find die Linien⸗ 
ſchiffeͥ „Benbow“ von 72 Kanonen, „Donegal“ v. 78, 
bisheriges Flaggenſchiff des die Liſſaboner Station kom: 
mandirenden Contre⸗ Admirals Sir J. A. Ommaney, 
und „Illuſtrious“ von 72, fo wie die Fregatte „Ma⸗ 


gieienne“ von 42 Kanonen, ebenfalls nach dem Meittel-, 


ländiſchen Meere beſtimmt, wohin auch mehrere Com⸗ 
pagnieen Marines Infanterie und Artillerie von Gibral⸗ 
tar aus geſandt werden ſollen. Auch fällt die Elle auf, 
mit welcher die nach dem Mittelländiſchen Meere, an⸗ 
geblich nur zur Ablöſung, beſtimmten Infanterie⸗Regl⸗ 
menter ihre Marſch⸗Befehle erhalten haben. In einem 
Briefe aus Gibraltar vom Tien dſs. M. wird berichtet, 
daß dle Fregatte „Plque“ im Begriffe ſtehe, zu einer 
ungekannten Beſtimmung abzuſegeln; man glaube nach 
Syrien, fie habe 600 Gewehre und 46 urs und 
Mineuts nebſt auen Beſeſtigungs⸗Geräthſchaf⸗ 
e e e Die United Service Gazette ent 
hält folgende Angaben über die Marine Englands: 
„Wir haben 76 Liniſchiffe flott, von denen 22 in Ar⸗ 
beit find. Von den Übrigen 54 bedarf der dritte Theil 
bedeutender Reparaturen, ſo daß nur 36 wirklich ſeefä⸗ 
hig find: eine Streitmacht, die nur etwas ſtärker iſt, als 
die Ruſſiſche Flotte in der Oſtſe. Von den 22 im 


Bau begriffenen Linienfchiffen find nur 6 fo welt, daß 


fie ungefähr ſechs Monate nach dem Ausbruche 
eines Krieges brauchbar ſind.“ Unmſttelbar auf dieſe 
Darſtellung folgt in dem genannten Blatte eine Liſte, 


welche dieſelbe begründen foll, ihr aber geradezu wider⸗ 
ſpricht; nach derſelben find nämlich 76 Linienſchiffe flott 
und 21 Schiffe im Bau, ſo daß die ganze Anzahl ſich 


auf 98 und nicht auf 76 belaufen würde. Die Na⸗ 
dal and Military Gazette berichtet Folgendes über die 
Bewegungen in der Britifhen Armee: „Das 
19te Regiment wird ſich zu Cork am Bord des „Rod⸗ 
ney“ und „Vanguard“ einſchiffen; das 38ſte zu Cork 
am Bord des „Apollo“; das 42ſte und 97ſte nach den 
Jonſſchen Inſeln, um das 59fte und 60ſte zu erſetzen; 
das Ssſte Schützen⸗Regiment, 1 Bataillon, nach Malta, 
um das 92ſte und 47ſte zu erſetzen; das 79ſte nach 
Gibraltar, um das Säfte zu erſetzen; das 92ſte, 59 ſte 
47ſte und 33ſte von den Joniſchen Inſeln, Malta and 
Gibraltar nach Weſtindien, um das 70 te, 74ſfe, Syte 
und 1 lte zu erſetzen; dieſe gehen nach Nerd Amerika, 
um das 73fte, 24ſte, 34ſte und 65ſte zu erfeben, die 
nach England zurückkehren; das 60ſte, Ates Bataillon, 
von den Joniſchen Inſeln nach Jamalka. — das 68 te 
du erſeten; dieſes nach Nork⸗Ames, 3 : as 32ſte zu 
den 20e zu an, dn 
malka nach Neu⸗ Schottland, es us 20 fte zu erfegen, 
das nad) 8 geht erſetzen, wel⸗ 
ches nach Engla 
Morgen it der Geburtstag des Prinzen Albrecht 
der Tag, an welchem derſelbe mündig wird. 
Beranlaffung werden in mehreren Diſtrikten 
Umkreiſe der Hauptſtadt ländliche Feſte gegeben 


er Brüſſeler „ Independant “ meldet nunmehr: 
„Wie anen e daß die geſtern gegebene Nach: 
richt he - turze des engliſchen Miniſte⸗ 
rium e durch nichts beſtaͤtigt wird, und aller 
fcheint. 


San Sebaſtian und Paſſages von Seiten der 


1 f ie⸗ Engliſchen T und 
ſtehenden Truppen zurückgezogen werden dürfte, um die⸗ Engliſchen Truppen. Die Artillerle, die Sappeure 
ſelben da zu verwenden, iwo man ihrer vielleicht drin⸗]Mineure 5 voriger 


mit ihrem Materlal ſind ſchon in 


Woche wieder in England eingetroffen; 200 Mann von 
dem Marine⸗Bataillon ſind unterweges; nur ein Des 
tachement von 1 Capftain und 10 Mann der Marine 
Artillerie iſt noch zurückgeblieben, um bei der Einſchif⸗ 
fung des Reſtes des Materials zugegen zu ſein. 0 So: 
bald dieſelbe ſtattgefunden hat, werden ee die > jetzt 
an der Spaniſchen Küſte verwendeten Brltiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe unter vr Kommando des Lord John Hay nach 
ickkehren. N 0 

Bee = 2. Span Regierung iſt, nach dem 
Berichte der Morning Epromiele, ein Graf Lara mit ber 
ſonderen Vollmacht hierher gefandt worden, um mit den 
Inhabern Spaniſcher Fonds eine Uebereinkunft wegen 
der Dividenden⸗Zahlung zu treffen. 

i Fr ankrelch. 

Paris, 25, August. Der „Monſteur pariſien“ er⸗ 
klärt die von einigen Journalen mitgethellte Nachricht 
von der Zurückderufung des Hrn. v. Barante, 
Botſchafters Frankteſchs in Rußland, für ungegründet. 
— Daſſelbe Blatt erklärt: „Der mit Holland 
neuerlich abgeſchloſſene Handels vertrag kann für den 
Augenblick nicht veröffentlicht werden, da er noch nicht 
ratifielrt worden iſt. — Eine Depeſche Marſchall 
Valée's vom 15. Auguſt berichtet nunmehr offiziell, 
daß am 12ten an den Ufern des Mayafran eine fran⸗ 
zöſiſche Truppen⸗Abthellung, welche gegen ein in der 
Umgegend erſchlenenes Araber⸗Corps ausgeſchickt worden 
war, von einer überlegenen Streitmacht unter dem Bey 
von Miliana umzingelt und furchtbar mitgenommen 
wurde; die franzöſiſchen Truppen zogen tapfer fechtend 
ſich auf Koleah zurück; aber ein Kapitain, ein Lieute⸗ 
nant, ein Unteroffizter und 103 Soldaten fielen; doch 
auch die Araber verloren eine Menge Leute. — Man 


ſpricht von der nahe bevorſtehenden Abreife der Der 


do ge von Nemours und Aumale nach Algerien; 
fie follen daſelbſt bel der demnächſtigen Expedition gegen 
den Emir Abdel⸗Kader Kommando's übernehmen. — 
Odſchon die Nachrichten aus Konſtantinopel der Art 
find, daß fie irgend eine nahe Explosion beſorgen laſſen, 
ſo machte die ſteigende Bewegung doch an der 
Börſe heute im Anfang wieder neue Fortschritte, blieb 
aber am Schluß wieder, wie geſtern. — Es heißt, von 
dem engliſchen Kabinet ſei der König der Belgier 
als Vermittler zwiſchen Frankreich und England ange⸗ 
nommen worden; derſelbe werde ſich auch nach Königs⸗ 
warth begeben, um auch dort vermittelnde Schritte zu 
thun (e). — Vergangene Nacht traf ein ruſſiſcher 
Courier in Paris ein und ſetzte, nachdem er Depeſchen 
in dem ruſſiſchen Bolſchaftshotel abgegeben, feine Reiſe 
nach London fort. Wie es heißt, überbringt derſelbe 
die Ratifikation des Vertrages vom 15. Juli von Sei⸗ 
ten des Kabinettes von St. Petersburg. — Admiral 
Duperré kam geſtern in Paris an. Er begab fi 
noch am Abend nach St. Cloud. Es heißt, er werde 
ſofort nach Toulon abreifen, da die letzten Depeſchen 
aus Alexandrien und Konſtantinopel beſorgen laſſen, daß 
ganz in Kürze eine Kolllſion ſtatthaben werde. 


Spanien. 

Barcelona, 18. Aug. Die Königin⸗Regen⸗ 
tin gab vorgeſtern Befehl zur Abreiſe für den 20. d. 
Wayrſcheinlich aber wird fie Barcelona nicht vor dem 
22ſten d. verlaſſen. Die beiden Königinnen werden ſich 
an Bord eines Dampfbootes, welches von noch zwei 
Dampfſchiffen und einer im hieſigen Hafen ſtationiren⸗ 
den ſpaniſchen Fregatte eskortirt werden folk, nach Va⸗ 
lentia begeben. Dieſen Morgen iſt eine Abtheilung der 
— Jh 8 4 andere 2 
Shniginnen werden 5 oder 6 0 10 ee ee 
1 3 von den beiden Parteien, den 

en Progreſſi leich, 2 
61117 ee na 
ren Anſichten und Intereſſen getrennt. Das Geſetz 
über die Ayuntam tentos wird nach der Ankunft 
der Regentin in Madrid das Signal zu einem erbit⸗ 
terten Parteienkampfe werden, deſſen trauriges 
Vorſpiel die Erelgniſſe von Barcelona waren. Die Armee 
wird die Hauptrolle in dieſem neuen Bürgerkriege füh⸗ 
ren welcher eine furchtbare Revolution im Gefolge ha⸗ 
ben kann. Die wahren Freunde Spaniens, in dern 
Gwächeniß die Vorgänge von 1823 eingegraben find, 
begen ernſte Beſorgniſſe. Die von det „ in 
Vorſchlag gebrachte Ausgleichung wird zw ie 1 
radas Teiche für ſich gewinnen, nicht aber auch die Pros 
greſſiſten zufeleden ſtellen. Nichts desto! rn 
1 — Meinung, daß dle Regentin ſich nicht ar 
wen ahn ionen verſtehen wird, die das Kön Mini: 
1 —. Benden könnten. Die gegenwärtige a 
2 52 — ihren Portefeuilles ene 
za iR, dar fans Damiffon ab 
Sinan min itte gegeben: fie iſt angenommen worden. — 
Der Botſchafter Frankreichs und Hr. v. Mareuil, franz 
zöſiſcher Botſchafts⸗Secretair „ werden ſich auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Dampfboot „Ramier““ einſchlffen welches ſie 
nach Valencla bringen folf; fie werden am nämlichen 
Tage abreifen, an dem die Königinnen Barcelona ver⸗ 
laſſen. Es ſcheint hier eine große Harmonie zwiſchen 
dem Perſonale der engliſchen und der franzöſiſchen Be⸗ 


hörden zu herrſchen, trotz der krlegeriſchen Gerüchte, 
welche eſrkuliren und den Handesſtand ſehr in Angſt 
jagen. f 
| Belgien. 8 
Brüſſel, 25. Aug. Der König und dle Köni⸗ 


gin find geſtern Abend um 9 Uhr von England zurück. 


in Oſtende eingetroffen. Am Hafendamme war eine 
große Menſchenmenge verſammelt, die Ihre Majeſtäten 
mit dem Rufe: Es lebe der König! Es lebe die Könl⸗ 
gin! empfingen. — Heute begiebt ſich der König nach 
Antwerpen, um dort der Einweihung der neuen Han⸗ 
dels⸗Station für die Eiſenbahn beizuwohnen. 

Antwerpen, 22. Auguf. Das venetlaniſche 
Feſt hat geſtern eine außerordentliche Menge Neugieri⸗ 
ger von allen Punkten Belgiens in unſere Stadt gezo⸗ 
gen. Man hätte ſagen ſollen, die Hälfte von Brüſſel 
ſel nach den Ufern der Schelde ausgewandert. Um 8 
Uhr Abends begann auf dem ganzen Ufer der Tete de 
Flandres die Beleuchtung. Die „Brigantine“ und 2 
Kanonkerſchaluppen auf der Rhede. Das Dampfſchiff 
und eine ungeheure Menge Barken und Privalſchalup⸗ 
pen, die auf dem Fluſſe fuhren, bedeckten ſich mit tau⸗ 
ſend Feuern. Das Dampfigiff, die Kanonier⸗ und 
mehre Privatfhaluppen trugen Orcheſter, welche Natio: 
nal: Arien ausführten; vorzüglich bemerkte man eine 
ſchöne, mit Gulrlanden von farbigem Glas geſchmückte 
Schaluppe, die elnen chineſiſchen Pavillon vorftellte und 
auf welcher ſich eine Sängergeſellſchaft befand. Von 
allen großen Schiffen fuhr das Dampfſchiff allein auf 
dem Fuß, ein großer Theſl feiner farbigen Gläfer und 
Lampen erlöſchten im Fahren. Bengaliſche Feuer von 
verſchiedenen Farben, die auf den verſchledenen Schiffen 
die ganze Länge der Maſten, Segelſtangen und des 
Tauwerks hinauf liefen, boten den verſchiedenartigſten 
und maleriſchſten Anblick dar. Alles dies war von 
Petarden und Kanonendonner begleitet. Der Thurm 
der Kathedrale war auf eine bewunderungswürdige Weiſe 
beleuchtet. Ein herrliches Wetter und eine dunkle Nacht, 
obgleich der Himmel rein und mit Sternen beſäet war, 
begünſtigten vollkommen das Feſt. 


Sch wei z. 
Bern, 20. Aug. Die Schüldwache berichtet ſchon 
in zwei Nummern von revolutionatren Auftrit⸗ 
ten, die in der Gemeinde Niederbipp (Amt Wan⸗ 
gen) vorgefallen ſein ſollen. Nach der genannten Bel: 
tung verhielt ſich die Sache fo: Die Gemeinde Nieder⸗ 
bipp theilt ſich in Dorfburger und Augsburger. Die 
letzteren machten den erſteren ſelt längerer Zeit den Ge⸗ 
nuß des fogenannten Waldkirchfeldes ſtreitig. Die Be⸗ 
rechtigten wollten durch Vorweiſung ihrer Protokolle u. 
den unter allen Regierungsformen zugeſicherten und 
Jahrhunderte hindurch ungeſchmälerten Beſitz der frag⸗ 
lichen Grundſtücke den Beweis ihres Rechts leiſten, was 


die Dorfburger aufs äußerſte, und ihr Wortführer, Hr. 
Großrath und Amtsrichter Haudenſchild, erlaubten ſich 
gegen das Reglerungsſtatthalter⸗ und Richteramt einige 
unfreundliche Erläuterungen, was ihm mit Gefangen⸗ 
ſchaft vergolten zu werden ſchlen. Kaum hatte dieſes 
Gerücht die Gemeinde Niederbipp erreicht, als ſich eine 
mehre hundert Mann ſtarke Schaar zuſammenrottete, 
die das Schloß Wangen erſtürmen und ihren Haupt⸗ 
führer herausholen wollte, als dieſer zu rechter Zeit er⸗ 
fehlen, und den Sturm beſchwor. Die Mannſchaft be⸗ 
gab ſich darauf in den nahen Wald, ſchlug eine hohe 
Tanne um, pflanzte ſie auf dem Waldkirchfeld auf und 
befeſtigte eine kantonale Fahne mlt der Inſchrift: Schutz 
dem Eigenthum“ daran. Sobald das Reglerungsſtatt⸗ 
halter⸗Amt Wangen Kenntniß von dem aufgepflanzten 
Freiheltsbaum und den getroffenen Vorkehrungen er⸗ 
hielt, ward die Sache zur gutfindenden Berückſichtigung 
dem Reglerungs⸗Rathe einberichtet. Dieſer beauftragte 
ungeſäumt das erſtere, den aufgerichteten Baum, als 
Zeichen des Aufruhrs, umhauen zu laſſen. Dieſem An⸗ 
finnen lebte jedoch die Gemelnde⸗Behörde von Nieder⸗ 
bipp nicht nach, worauf der Unter⸗Statthalter die Dorf⸗ 
bürger von ſich aus auffordern ließ, ſogleſch den Wunſch 
der Reglerung zu reſpektiren. Allein kein Dorfbürger 
wollte Hand ans Werk legen. Da ging der Unter⸗ 
Statthalter mit ſeinen Knechten und entfernte den Baum, 
um weſteren Störungen vorzubeugen. Sogleich wollten 


die Waldkirch⸗ Berechtigten eine andere Tanne fällen, 


was jedoch einftweilen verhindert, dagegen beſchloſſen 
wurde, eine Gemeinde⸗Deputatkon nach Bern zu ſen⸗ 
den, um der Reglerung ihre Anſichten über den Ge: 
kichtsſpruch auseinanderzuſetzn. Nächſtens ſoll vom 
Amtsgerichte die Sache wieder aufgefaßt und beurtheilt 
werden. — Die „Schlldwache“ hält dieſen Vorfall filt 
den Anfang endloſer Wirren, da in den Aemtern Wan⸗ 
5 = a viele 12 und Waldberechtigte 
wohnten, ich nicht leichthin in id 
le wichen amen 3 7 hundertjährigem Be⸗ 
Osmanuiſches Mei. 


Konftantinopel, 12. Auguft, je, fo lange 
die Tückel beſteht, IR eine fürfttiche Sa 42 
gefeiert worden, als die der Sultan in Arte mit 
dem Handelsminiſter. Bei der drohenden Stim⸗ 
mung war die Rede davon, fir zu berſchſeben; endlich 


ihnen amtlich verweigert wurde. — Dieſe Sentenz reizte 


beſchloß man, mit den Felerlichketen am Abend des 75 
Auguſt den Anfang zu machen, jedoch dieſe nicht, wie 
früher beſtimmt, dier Wochen, ſondern nur eine unbe⸗ 
ſtimmte Zeit dauern zu laſſen, fo daß ſich wahrſcheinlich 
das Ganze auf 8 Tage beſchränken wird. Bel dem unruhi⸗ 
gen Zuſtande der Hauptſtadt aber, und da die Regierung 
ſtets gegen die Verſchwörung auf der Hut ſein muß, 
find die ſonſt bei ähnlichen Gelegenheiten in fo reichen 
Maaße vergeudeten Artillerleſalben von allen Batterien 
gänzlich unterblieben ; kein einziger Kanonenſchuß iſt gelöſt 
worden. Das Ganze beſchränkt ſich auf eine elende 
tägliche Beleuchtung der öffentlichen Gebäude, mit noch 
weit elenderm Feuerwerk on dem Bosporus verbunden, 
dann täglich Sell: und Reſtkünſte in der Ebene von 
Dolma⸗Bakiſche, die man bel uns auspfeifen würde, dle 
aber hier bel dem Sultan, ſeinem Harem und den Gro⸗ 
ßen des Reichs das höchſte Ergötzen hervorbringen. Das 
Schönſte bei det Sache find die aufgeſchlagenen bereit: 
chen Zelte für die eingeladenen 
fandten, die mit gravitätiſcher Miene und dann und 
wann einem Lächeln dieſes Puppenfpiel mit anſehen 
müſſen. Das größte Volksgewühl herrſcht unter den 
auf dem großen Begräbnißplatze aufgepflanzten Zelten. 
Vorgeſtern Nachmittag wurde das Vergnügen auf eine 
höchſt komiſch⸗tragiſche Weiſe geſtört. Um das Gemiſch 
der bunten türkiſchen Bevölkerung beffer ſehen zu koͤn⸗ 
nen, befand ich mich in der Arena, wo die Reit⸗ 
künſte gezeigt werden; gerade gegenüber im Palais von 
Dolma⸗Baktſche war der Sultan am Fenſter als Bus 
ſchauer, und unter ihm auf Eſtraden und in Zelten der 
Harem; ringsherum das Gewühl der türkiſchen Frauen 
aller Klaſſen mit ihren Sklavinnen zu Fuß und in Ara⸗ 
bas (Wagen), ihre Pfeife ſchmauchend, gruppltt. In 
ihre Schauluſt ganz verſunken, kam ein vergoldeter Araba 
mit Sultaninnen gefahren; der vorreltende Eunuche wollte 
feinen Damen durch die Volksmenge Platz machen aber 
die türkiſchen Frauen, bekanntlich die böſeſten Weiber 
der Welt, ärger wie die Poiſſardes von Paris, ergrimmt, 
ſich fo in ihrer Aufmerkſamkeit geſtört zu ſehen, fielen 
über den ſchwarzen Eunuchen her, riſſen ihn vom Pferde, 
zerſchlugen und zerkratzten ihn auf eine jämmerliche Weife, 
Der arme Kautz jammerte und heulte; als er aber eis 
nigermaßen Luft gewann, zog er den Säbel und ſtach 
eine dieſer Furlen nieder. Dies war das Signal einer 
allgemeinen Entrüſtung unter den Frauen. Nun wurde 
die Wuth auch an den Sultaninnen ausgelaſſen, ſie 
wurden aus dem Wagen gezogen und auf die Erde ge⸗ 
ſchleudert, und als der gegenüber zuſehende Sultan die 
Wache zu Hülfe ſchickte, hatte der Eunuche bereits ſeln 
Leben ausgehaucht. Heute wird das Beilager gefelert 
und die Ausſtattung der Prinzeſſin zur Schau geſtellt, 
wobel in der Ebene von Dolma⸗Baktſche der Sultan 
ein Gaſtmahl von 80 Couverts giebt, wozu ſämmtliche 
Geſandten eingeladen ſind. — Die neuen Quarantäne⸗ 
Verordnungen erregen allgemelnes Mißvergnügen bei 
den Türken. In Samſun, auf der aſiatiſchen Küſte 
des ſchwarzen Meeres, wurde vor einigen Tagen der 
Quarantäne-Arzt und drei Italiener auf eine grauſame 
Art ermordet, und dann in Stücken zerrſſſen. — Aus 
Salonicht find wiederum 5000 Albanefer hier ange⸗ 


hohen Gäſte und Ge⸗ 


langt. — Hr. v. Rothſchild aus London, der ſich bereite 


ſeit zwei Jahren hier aufhält, iſt mit dem Plane zur 
Errichtung einer Bank geſcheitert; eben ſo ſcheint die 
türkiſche Anleihe von 100 Millionen Plaſter nicht zu 
Stande zu kommen. Das Haus Rothſchild verlangt 
außer 25 Procent Intereſſen noch den bedeutenden Zoll 
von Smyrna als Unterpfand, und die Rückzahlung der 
Schuld binnen fünf Jahren. — Die Hitze iſt hier 
unerträglich, und wir haben einige Tage bei einem bren⸗ 
nenden Siroccowind im Schatten 37 und 38 Grad R. 
gehabt, ſo daß viele Menſchen vom Schlage getroffen 
auf den Straßen todt liegen blieben, Seit dem 2. Mal 
ift kein Tropfen Regen gefallen. (E. A 


Konſtantinopel, 14. Auguſt. (Prlvatmittheil.) 
Selt der Abreiſe Rifaat Bep's nach Alexandrien 
mit dem Ultimatum der Pforte ſind alle Blicke dorthin 
gerichtet. Man verſpricht ſich viel von den 4 
der Mannſchaft der türklſchen Flotte, welche berelts für 
die Rückgabe der Flotte an den Sultan N fein 
ſollen. Rifaat Bey hat einen Ferman mit vo 2 en 
ſtie mitgenommen, welcher fhnen 4 0 is eich an 
die Flotte der alürten Mächte amuſchl Be angul⸗ 
niſche Hoffnungen circullten , daß im f on 
bei der erſten Aufforderung gegen N li empö⸗ 
ven werde. — Aus Mafoſch IR bie Nachricht einge⸗ 
troffen, daß daſelbſt 85 Paſcha geſtorben 
ſei. — Nach Berichten, aus Odeſſa vom Sten d. ſoll 
in Sebaſtopol eine Armee von 20000 Mann Ruſſen 
bereit ſein, auf den erſten Befehl der Pforte nach Tre⸗ 
bizonde überzuſchiffen. ; 

Der Semaphore de Marſeille theilt bie Rede 
mit, welche Herr von Montefiore an den Paſcha 
von Aegypten gerichtet hat. Sie lautet folgender⸗ 
maßen: „Ein Verbrechen iſt in Damaskus begangen, 
die Juden find deſſelben beſchudigt worden. Das Gou⸗ 
vernement jener Stadt hat furchtbare Foltern angewen⸗ 
det, um Geſtändniſſe von den Angeklagten zu erpreffen- 
Aber ſobald Ew. Hoheit von jenen Thatſachen Kennt: 
niß erhielten, haben Sie, getrieben von den Gefühlen 


„ 


der Gerechtigkeit und der Menſchlichkelt, die Sie ſtets 
auszeichneten, jene Procedur einſtellen und der Wahr⸗ 
heit nachforſchen laſſen. Alle dieſe Umſtände gelangten 
zu unſerer Kenntniß, und wir ſind gekommen, um un⸗ 
ſeren Glaubensgenoſſen, die ſich ohne Schutz befinden, 
beisuftehen. Wir bitten Sie demnach, uns einen Fer⸗ 
man erthellen laſſen zu wollen, der uns die ausgedehn⸗ 
teſten Rechte bewilligt, um in Damaskus alle diejenigen 
befragen zu dürfen, die uns Aufſchlüſſe über jene trau⸗ 
rige Angelegenheit geben können. Wir bitten ferner, 
daß bel unſerer Ankunft in Damaskus jener Ferman 
an den Straßen und an allen öffentlichen Otten ange⸗ 


fhlagen werde. 
Mannichfaltiges. 

— Die Düſſeldorfer Zeitung ſchreibt vom 
27. Aug.: „Karl Immer mann iſt vorgeſtern Abends 
9 Uhr nach neuntägigem Krankenlager an einem nervö⸗ 
ſen Wechſelfieber und hinzugetretenem Lungenſchlag, im 
45ſten Jahre ſelnes reichen Lebens geſtorben. Dreizehn 
Jahre iſt Immermann unter uns geweſen; von Anfang. 
bis zu Ende ein Wort ein Mann, darum’ geliebt und 
geehrt von allen Mitbürgern. Sein Geiſt durchdrang 
alle Verhältniffe und Zuſtände, fein Fleiß erſchöpfte alle 
Quellen der Erkenntniß, und die mancherlet Gaben, dle 
ihm verliehen waren, belebten der Art alle Kreife, in die 
er trat, oder die er bildete, daß er, wie im Amte, ſo im 
Leben, wie in ſelbſt gewählten, fo in erbetenen Thätig⸗ 
keiten, Bewunderung und Dank verdiente. Unſere Stadt 
iſt ihm vor allem verpflichtet, wenn gleich ſeine Werke 
Deutſchland angehören. Unvergeßlich bleibt Immermann 
ſeinen Freunden; unvergänglich iſt ſein Ruhm für Düſ⸗ 
ſeldorf. Seine ſterbliche Hülle wird morgen früh um 
7½ Uhr zur Ruhe beſtattet. — An demſelben Tage 
wurde auch der in der literariſchen Welt gleichfalls rühm⸗ 
lichſt bekannte Jean Paul Brever, Profeſſor der 
Mathematik und Phyſik am hieſigen Könige. Gymna⸗ 
ſium, zu einem beſſern Leben abberufen.“ 

Nach einem kurzen Krankenlager verſchied am 
14. Auguſt in Rom an einem nervöſen Gallenfieber 
der rheinländiſche Maler Rittig. 

e — Der bekannte Elsner hat durch ein komiſches 
Heldengedicht: „Die Straußiade,“ worin ſowohl Strauß 
als ſeine Züricher Gegner äußerſt witziger Weiſe behan⸗ 
delt ſind, die öffentliche Aufmerkſamkelt auf ſich gezo⸗ 
gen; während dem ließ eine vornehme Dame ihrer Be⸗ 
geiſterung für den Verfaſſer des Lebens Jeſu durch ein 
Drama freien Lauf, welches Dr. Strauß nebſt Familie 
und Freunden und Feinden in Lebensgröße auf das 
Theater bringt. a 

— Noch nie hat man an der ſpaniſchen Küſte fo 
viel Sardellen gefangen, als in dieſem Jahre; es 
glebt mehr, als man einſalzen kann, und ſie ſind faſt 
gar nicht zu verkaufen. 


Bilder aus Prag. 


[Cf. Nr. 181 der Breslauer Zeitung. “)] 
Wie der Feinſchmecker mit den leckerſten Gerich⸗ 
ten ſein Mahl beendet oder der geübte Erzähler welslich 
die Polnte ſeiner Anekdote zur Schlußdekorat on aufſpart, 


ſo endige ich auch meine Charakteriſtik der berühmten 


Stadt Prag mit einer Beleuchtung ihres koſtbarſten 
Schmuckes — des Hradeins, — deſſen Glanz noch 
durch tauſend geſchichtliche Ueberlieferungen verklärt und 
ſomit ein treffliches Mittels wird, die früheren Zuſtände 
Böhmens auf eine angenehme Welſe kennen zu lernen. 
Ueberdles gaukelt die ſchmiegſame Sage, bald trübem 
Aberglauben ſchmeichelnd, bald der ernſten Wiſſenſchaft 
dlenend, umher, immer werthvoll als Aushauch des Volks⸗ 
lebens und geiſtige Weihe und Freude demjenigen ſpen⸗ 


dend, der den ſchätzbaren Niederſchlag von den fremdar⸗ 


tigen Beſtandthellen zu ſondern verſteht. g 
Die Kleinfette, eine Häuſermaſſe, die ſich auf dem 
linken Uferrande der Moldau bis zum Fuße einer kon⸗ 
kaven Berggruppe hinzieht, auf der der Hradein thront, 
zählt an 20000 Einwohner und bildete früber eine ei⸗ 
gene, durch Carl IV. ſebr vergrößerte, unter Rudolph II. 
aber beſonders lebhafte Stadt. Im Jahre 1648 litt 
fie viel durch Graf Königsmarks Schweden, mehr noch 
durch die furchtbare, obwohl fruchtioſe preußiſche Bela⸗ 
gerung — eine der unheilbringendſten Epochen der Pra⸗ 
ger Leidensgeſchichten. Schon früher fagte ich, jeder 
Stadttheil Prags beſäße feine eigenthümliche Phyſiogno⸗ 
mie; die der Kleinſeite, als Sitz der oderſten Landesbe⸗ 
hörden und reichſten Magnaten, drückt achtungsgebſetende 
Hoheit, hiſtoriſche Bedeutſamkeit aus, während der hö- 
her gelegene Hradein den Stempel geiſtlicher Würde und 


feierlichen Ruhe trägt. Dem Leſer elne langweilſge Aufz 


zählung der vielen Plätze und Straßen erſparend, betre⸗ 
ten wir nur einige durch ihre Beſitzer und Kunſiſchätze 
merkwürdige Prachtbauten. 

Die unverkennbaren Züge des ſtolzen, düſteren Ern⸗ 
ſtes tragend, erhebt ſich Waldſteins fürſtliches Schloß 
auf der Kieinfeite, ehrwürdig durch vlele Denkmale, wel⸗ 
che an des Frledländers raſtloſes, geheimnißvolles Trel⸗ 
den, an feinen tiefen und doch fo beweglichen Geiſt, aber 
auch an die finftere Zeſt erinnern, als unter dem Pa⸗ 
nier der Religion Deutſchland, und vorzüglich Böhmen, 
5 Die Menge wichtigen Zeitungs 
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den Gräuelſcenen eines blutigen Krieges erlag. In dies 


fen wahrhaft Königlichen Räumen waltete auch Iſabella, 
die von Schiller befungene Erbin des Ruhms u. Glük⸗ 
kes ihres berühmten Vaters, die Stamm⸗Mutter des er⸗ 
lauchten Geſchlechts der Kaunſtze, welche fo viel zu Des 
ſterreichs Ruhme beigetragen haben! Wer könnte beim 
Eintritt in das aſtrologiſche Kabinet, wo der große Fried: 
länder ſein trauriges Schickſal las, wer beim Beſuch 
der Hauskapelle, wo er die erſehnte Ruhe des Herzens 
nicht mehr fand, ungerührt bleiben? Noch find im Ora⸗ 
torium dieſelben Teppiche ausgebreitet, auf welchen der 
Held feine Andacht knieend verrichtete, noch ſieht man 
in der impoſanten Salla Zerrina die urſprünglichen Ma⸗ 
lerelen und das ausgeſtopfte Roß, das ihn in der Schlacht 
bei Lützen trug. Dort in dem weiten mit Friedlands 
Bild geſchmückten Prunkſaale wogte die Schaar der 
Schmeichler, der unzähligen Diener, der Kammerherren 
und Edelknaben; ihre reſche Tracht in roth und blau 
war ihm aber kein Zeichen der Freude und der Treue. 
Er ſelbſt verachtete den Glanz, den er für Andere ſchuf, und 
weilte in verhängnißvolles Sinnen verſunken, viel lieber mit 
Seni im Laboratorio oder in den dunkeln Felsgrotten 
feines ſtillen Gartens, der noch jetzt durch Springbrun⸗ 
nen, Gewächshäuser, künstliche Grotten und dichte Ge⸗ 
büſche häufige Beſuche anzleht. Aehnliche großartige 
Gärten und Paläſte des böhmiſchen Adels erfüllen den 
Fremden mit Bewunderung, aber auch mit dem Be⸗ 
dauern, daß Wien ſo viele relche Famllien feſſelt, welche 
in Prag eigentlich heimiſch und die Beförderer des gu⸗ 
ten Geſchmackes und der geſelligen Tugenden werden 
ſolllen. Die Wohnungen des Oderſtburggrafen, der Le⸗ 
debours, Morzins der Noſtitze, Fürſtenderge, der Lob⸗ 
kowitze und der Grafen Thun befinden ſich ſämmtlich 
in dieſem Stadtthelle, ſich auszeichnend durch kräftige, 
gewaltige Formen und innere Eleganz. So enthält der 
Noſiitziſche Palaſt eine lange Reihe ſchön meublürter 
Zimmer, deren Hauptzlerde in einer bedeutenden Biblio: 
thek und einer höchſt werthvollen Gemäldeſammlung be 
ſteht, in der man Meiſter aller Schulen und vortreff⸗ 
liche Gipsſtatuen nach klaſſiſchen Muſtern, auch man⸗ 
cherlei Stücke aus den Ruinen Pompejt's findet. Me: 
niger zugänglich und wichtig, liegen die weitläuftigen 
Gebäude der verſchiedenen Behörden auf der Kleinſelte 
zerſtreut, oft in unanſehnlichen Gaſſen und Winkeln — 
ein Uebelſtand, der den meiften Prager Prachtbauten und 
Kirchen großen Abbruch thut. An den letzteren fehlt es 
der Kleinſelte eben fo wenig, als irgend einer katholi⸗ 
ſchen Stadt. Da iſt die Malteſerkirche, welche früher 
eine vergoldete Kette umgab, ferner die St. Thomas⸗ 
kirche mit einem köſtlichen Rubens und mehreren Ans 
dern, zu deren Beſichtigung wir keine Zeit verlieren wol⸗ 
len, um den Hradein“) auf dem Schloßberge zu erftel, 
gen, wo der Sage nach Libuſſa die Gründung Prags 
begann. Es ſcheint, als ob die erſten Herzoge ihre 
Reſidenz zuweilen änderten, denn einmal wird als ſolche 
der Teynhof in der Altſtadt, ein anderes Mal der Wi⸗ 
ſcherad oder die Königshofer Kaſerne bezeichnet, in wel⸗ 
cher ſich namentlich Ottokar I. und einige Nachfolger 
Karl des Vierten aufhielten, bis Wladislaus der Zweite, 
durch ein Altentat bewogen, wieder auf den Hrad⸗ 
cin zog. Hier ſoll ſchon Wenzel der Hell. eine Burg, 
deſſen Nachfolger aber ſtarke Befeſtigungen angelegt ha⸗ 
ben; durch Feuersbrünſte und Orkane fiel indeß das 
Schloß in Trümmern und blieb lange Jahre unbewohnt. 
Der dauluſtige Karl der Vierte unternahm es, (1333) 
die alte Burg von Grund aus und zwar im Geſchmack 
des Pariſer Louvre wieder herzustellen und feine Nach: 
folger ließen es ſich angelegen fein, dieſelde zu erweitern 
und zu verſchönern, ſo daß ſie unter Marla Thereſia 
die jetzige Ausdehnung und Maſeſtät gewann, welche 
einigermaßen durch den modernen Anſtrich und die Re: 
gelmäßigkeit des Ganzen leldet. Prachtvoll nimmt ſich 
diefe Steinmaſſe von der Ferne aus, in der Nähe habe 
ich ihr nicht die Bewunderung zollen können, welche 
mehr dem Inneren gebührt; dem Umfange und mehr 
noch der hohen Lage nach, die eine zauberiſche Aus: 
ſicht begünſtigt, macht ihr ſchwerlich ein Schloß 
in Deutſchland den erſten Rang ſtreitig. Ich babe 
es nicht über mich gewinnen können, dieſen präch⸗ 
tigen Hallen des Luxus auf Koſten der wundervol⸗ 
len Natur meine uße zu opfern und überlaſſe 
es gern Kleinigkeitskramern die Tauſende von Fenſtern, 
die Hunderte von Zimmern, die vielen Statuen und 
ſonſtigen Kostbarkeiten aufzuzählen, an denen natürlich 
ein fo weitläuftiges Kalſerſchloß überreich iſt. Auch ver⸗ 
mochte mich eine Architektur nicht zu erfteuen, die ſich 
der doriſchen Ordnung neben kühnen Gewölben *) und 
zur Abwechſelung wieder neugothiſcher Formen und 
Schnörkel bediente, wie es gerade dem Zeitgeſchmacke 
oder momentanen Bedürfniſſe zuſagte. Sehens würdig 
bleiben einzelne Gemächer wegen ihres hiſtoriſchen In⸗ 
tereſſes: der deutſche Saal, wo Rudolph der Zweite feine 
Schätze barg; der ſpanlſche, wo 1837 die Naturforſcher 
ihre funfzehnte Zuſammenkunft hielten; der 216 Fuß 
lange, 60 Fuß Breite Huldigungsſaal, deſſen man ſich 
auch zu Turnieren bediente, und endlich das famoſe Ge⸗ 


— — — 
*) Der Hradein bildet ein eigenes Stadtviertel und zählt 


nur etwa 4500 Einwohner. 
%) Bekanntlich Hatten die Griechen keine Gewoölbe. 
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‘hen, wenn man nur jene 


nen, herrlichen Bogen zertrümmern 


mach, aus dem die Raiferlichen Räche im J. 1618 auf 
fo unbequeme Weiſe entfernt wurden. Gerade die un⸗ 
anſehnlicheren, älteren Theile der Burg erinnern am leb⸗ 
hafteſten an wichtige Momente der Geſchichte Böhmens 
und der Stadt Prag, welche Jahrhunderte lang der 
Mittelpunkt des deutſchen Lebens und die traurige 
Stätte war, auf der ſich die unheilbringendſten Glau⸗ 
benskriege entzündeten. Noch ſieht man des trägen 
Wenzels Gefängniß, noch die Ueberreſte der uralten For⸗ 
tifikationen der Premysliden⸗Könige; von der Staub: 
brücke an der nördlichen Feſtungsmauer blickt der Michulka, 
ein jetzt ganz unzugänglicher Thurm neben dem Schuld⸗ 
thurm finſter auf das Treiben der Menſchen, zu deren 
Qual er beſtimmt war; nicht weit davon ragt der Da⸗ 
Nborfa empor, ein ſchauetliches Gefängniß, in dem ein 
Ritter, Datibor, wegen Aufwiegelei ſein Leben einbüßte, 
Wladislaus Namenszelchen (W) und Wappen find noch 
erkennbar, desgleichen die Jahreszahl der Reſtauratlon. 
Noch furchtdarer mahnt der ſchwarze Thurm an jene 
blutige Juſtiz, die ſich hier der elſernen Jungfrau be⸗ 
diente, um die gewünſchten Geſtändniſſe durch Folter: 
maſchinen, Zangen und Schrauben, von den Angeklag⸗ 
ten zu erpreſſen. Dieſe verfallenen, düſteren Ueberreſte 
der älteſten Epoche Böhmens, ſind jedoch nicht die ein⸗ 
zigen Fortifikationen, welche den Hradeln bewachen. Wie 
um ganz Prag, fo ziehen ſich auch um die Höhen des 
Schloßberges hohe Wälle in baſtionirtem Spfteme, mit 
wohlerhaltenen Eskarpen und Kavalieren verſehen. “) 
Nördlich begrenzt den Hradein und ſomit die Hofburg 
der tiefe, herrlich bewaldete Hirſchgraben, der von der 
Kunſt fortifikatoriſch erweitert, einſt als Thiergarten für 
Hirſche benutzt wurde. Ihn durchrauſcht der romant!- 
ſche Bruskabach, aus dem ſonſt ein einziger Hohl 
durch Waldſteins Krieger in die Schieferfeifen geſpren ge, 
empor führte. Früher bildete der Bach in der Gegend 
der Daliborka einen Waſſerfall (böhm. prag.), welcher 
der Stadt den Namen verliehen haben fol, Ueber den 
Hirſchgraden führt die ſchon erwähnte Staubbrücke in 
den Eaiferlichen, nach franzöſiſcher Art angelegten Schloß: 
garten, unter Rudolph dem Zweiten, der prächtigſte 
Europas. Hier befand ſich der Löwenzwinger, hier 
fpielte das berüchtigte Stück weiblichen Uebermuthes, 
das Schiller den Stoff zu ſeiner Ballade „der 
Handſchuh“ gab. Das von Karl dem Sechſten 
errichtete Theater ging bei dem fürchterlichen Bombar⸗ 
dement der Preußen 1757 in Flammen auf, doch hat 
ſich Wenzels Luſthaus, wo er die Freuden des Bacchus 
und der Venus vereinigte, wie fo manche kunſtreiche 
Spielerei a 

Tiefe, feierliche Stille herrſcht auf dem Hradein, 
dem Sit des Erzbiſchofes und der hohen Geiſtlichkeit, 
deren Wirkſamkeit durch die prachtvollen Tempel an 
Glanz und Einfluß nur gewinnen kann. Man kann 
ſich einen Begriff von den Schätzen der Kirchen ma⸗ 
onſtranz der Loretto⸗ 
kirche betrachtet, die aus 6666 koſtbaren Diamanten 
beſteht, deren einer über 25,000 Dukaten Werth hat. 
Dagegen weift das Prämonſtratenſerſtift Stroch ow 
wieder Merkwürdigkeiten anderer Art auf, und entzückt 
überdies durch die herrliche Ausſicht auf die Moldau 
und Prag. Hier findet man die größte Orgel in Böh⸗ 
men, die Grabmäler des Ordensſtifters Norbert, des 
Königs Wladislaus des Erſten und des tapferen wilden 
Pappenheim. Die höchſt elegante Bibliothek ſirgtzt von 
ſeltenen Büchern und Handſchriften, die Gemäldegatterie 
don Meiſterwerken der Kunſt eines Guido Rent, Holz 
bein, Lukas Kranach und Albrecht Dürer. Doch die 
Krone aller Kirchen und Gebäude Prags gebührt der 
unendlich ſchönen und reich dotirten Domkirche zu 
St. Veit, der Metropolitankirche Prags. Durch 
einen gedeckten Gang mit der Hofburg in Verbindung, 
feſſelt dieſes wundervolle Erzeugnſß der neugothiſchen 
Architektur den Blick des Künſtlers wie des Laien durch 
die allerzierlihften offenen Bogen, welche den abſtehen⸗ 
den Thurm mit dem Schiff verbinden. Ungemein zart 
und geſchmackvoll mit Blätterwerk, Spigfäulen und ſon⸗ 
tigen Skulpturen geſchmückt, läßt die Kirche die Be⸗ 
ſorgniß aufkommen, daß der erſte Windſtoß dieſe küh⸗ 
möchte 5 und doch 
prangt fie ſchon lange Jahrhunderte als ein ehrfurcht⸗ 
. Den Grund zu einer Kapelle 
legte im Jahre 930 Wenzel der Heilige, dem man in 
der Kirche einen Abſchnitt geweiht dat, wo der Glau⸗ 
bensheld ruht und ſein Heim und Panzer befindlich iſt. 
Die Wände glänzen von Amethyſten, Chrpfopafen und 
anderen Juwelen, find mit Gold ausgefugt und ſchlie⸗ 
ßen die Rrönungeinfignien, ſo wie das Schwert des 
heiligen Wenzels u mit dem der Regent vornehme 
Herren zu . ſchlägt· ). Von den unzähli⸗ 
gen Schägen un erkwürdigkeiten des Doms hebe ich 
nur die anſprechendſten, wichtigſten heraus, namentlich 
das dreißig Centner ſchwere Denkmal des heiligen 
Nepomuk von maſſidem Silber, das Mauſoleum 

i Fortſetzung in der Bellage.) 
) Hure Inſtandfegung der Prager Feſtungswerke find etwa 

20,000 Guld. M. Ahruch res e 2 
Was auch der 
nung that. 


N Mit einer Beilage, 


* 


jeeige Kalſer Ferdinand bei feiner Kroͤ⸗ 


’ 


Sellage zu e 205 der Berdlauer Zeitung 


l 


Mittwoch den 2, September 1840. 


(Fortſet un 9.0 g 
mit den irdiſchen Ueberteſten Karl des Vierten, Podle⸗ 
brads, Mar des Zweiten, Ferdinand des Erſten u. . w., 
die Gräber der alten böhmiſchen Könige, koſt⸗ 


bare Gemälde, Altäre, Moſalkarbelten, Freskogemälde, 
Statuen, Kirchengeräthe aller Art. 


Mehr mit kaotholi⸗ 
ſchem als wiſſenſchaftulchem Auge wolle der Proteftant 
die el des Domes betrachten, welche ich durch 
dle gkeit eines hohen kirchlichen Würdenträgers 
wohl nur autznahmsweſſe zu Geſicht bekam. NM cht im: 
mer erregen dieſe Seltenheiten an ſich großes Inteteſſt, 
ſondern oft erhalten ſie es durch die Art und Weiſe, 
wie der gelehrte Ccerone ihre Authenticität zu beweiſen 
bemüht iſt. Gleich anfangs, wenn ein Ueberbleibſel des 


alten Salomoniſchen Tempels gezeigt wird, das Herzog 


Wladislaus aus Italien mitbrachte, erhebt ſich in dem 


Hiſtoriker eine Anwandlung von Zwelfel. Es gleicht 
nämlich einem Fußgeſtelle (eines Leuchters etwa), und 
iſt mit ſonderbaren Gruppienngen ausgelegt, in denen 
kleine menſchliche Figuren, wilde Thiere Lindwürmer 
u. dgl. in einander verſchlungen und kampfend darge⸗ 
ſtellt ſind; dem Style nach gehört es der byzantiniſchen 
Kunſt aus der älteren Epoche an. In einem beſonde⸗ 
ren Kabinet befinden ſich die 


Stunden in Anſpruch. Nach dem Gutachten. eines 


Sutengemälde in 4 Akten von Raupach. 


Theater: Repertoire. 5 
Mittwoch: „Die Schleichhändler.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Raupach, Schelle, Herr 
Wohlbrück, vom Hof⸗Thegter zu Kaſſel, 
als neunte Gaſtrolle. Vorher und in den 
Zwiſchenakten: Violin⸗Konzert von Herrn 
Ghys aus Paris, erſtem Violiniſten Sr. 
Maj, des Königs der Belgier. 
meiſtag: „Czaar und Zimmermann.“ 
„Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
don Lortzing. Maria, Dlle. Dickmann; 
„ Bateaumeuf, Hr. Dobrowsky. f 
btetag: „Vor hundert Jahren.“ Komiſches 


Fürſt Leopold, Hr. Henning. Vorher, zum 
erſten Male: „Nach 1 Bra: 
matiſche Kleinigkeit in 1 Akt von Carl 
Freiherrn v. Braun. 
7 Verlopunge Anzeige. x 
unſere am 16. d. M. ftattgefundene Ver⸗ 
lobung zeigen wir hiermit ergedenſt an: 
Mathilde Szperlinska. 
Robert Thiele. 
Krotoſchin, den 31. Auguſt 1840. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die heut vollzogene Verlobung unſrer Toch⸗ 
ter Bertha mit Herrn Joſeph Stein 
aus Gleiwitz, beehren wir uns, hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Guttentag, den 30. Aug, 1840. 
5 S. Ring und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
. 8 ertha Rin he 
Zo ſepb Stein. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Schleſing, 
Ferdinand Calmus. 
Berlin, den 20. Auguſt 1840. 


Berbindungs Anzeige. ; 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei 
Ha Abreiſe nach Gleiwitz Freunden und Be: 
ten: 
Breslau, den 1. September 1840. 
Dr. Stroheim, 
Friederike Stroheim, 
2 geb. Reinbach. 
i foindunge-Anzeige, 
- Die beute a erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau, Elifabeth gebornen 
von Windheim, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich meinen Bekannten hiermit er⸗ 


be eanteh, den 31. Auguſt 1840. 

Karl plathner, Oberlandesgerichts⸗ 
Alſſeſſor und Juſtizcommiſſarius. 
Todes⸗UAn zeige. 

n 5 — ion en die na⸗ 
menloſen Lei geliebten "Sat, 
ten, des Königl. Polizes Distrikts Temmen 
Leopold Grimm, in einem Alter von 36 
Jahren und 2 Monaten. Tiefgebeugt durch 
den unerſetzlichen Verluſt, der g und meine 
unmündigen Kinder getroffen, zeigt dies ent: 
fernten Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theülnapme bittend, ergebenſt 175 

‚Rawicz, den 20. Auguſt 184 

enriette Grimm, 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
at den 5 — — Bei 
Entre “ir Bass 5 er, 
* 0 * 


Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 


Breslau (Ohlauerstr.) ging g0 eben er- |? 


4 Hymni Vespertini 
; a ——— 


von 


Ernst Bröer. 


Op. 4. Fartitur und Stimmen. 
Preis 10 Sgr. 1 


schienen und zu hab 


aa mar ar aut Feuer ara ae en ARE artnet ̃ cf . ]⅛—ͥre,ü ̃ —5⅝tLmg:̃! —T—T ng 


als Wittwe. S 
— — 


im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstr.) ist so eben 
nach vielfach ausgesprochenem Ver- 
langen erschienen: 

&alopp Nr. 50. 


Czaar - Galopp 
(Schottisch) 


Unverricht. 
2% Sgr. 


August 


In der Walther 'ſchen Hofbuchhandlung 
in Dresden iſt erſchienen und bei A. Goſo⸗ 
horski, Aubrechtsſtraße Nr. 3 zu haben: 
Humpelt, Dr. % die Höhne und der 

animaliſche Magnetismus, ein Bei: 
trag zur Berichtigung der Urtheile über 
beide. gr. 8. geh. 15 Sgr. f 


Bekanntmachung, 
den Verkauf des Brennerei⸗Apparats in Par: 
now betreffend. 

Die in Parzynow, Schildberger Kreiſes, be⸗ 
findlichen, ganz neuen noch ungebrauchten 
Brennereigeräthſchaften, als: ; 

1) die zum Apparate gehörenden zwei Bla⸗ 
ſen, ein Maiſchwärmer, zwei Becken, 
eine Schlange, zwei Standröhren nebſt 
den erforderlichen Röhren und Ge: 
ſchlingen, 

2) ein eiſerner Dampfkeſſel, 

3) vier Kreuzhähne, 5 

4) zwei Luft ventile. BE 

5) ein Paar Glashalter, FH 

6) ſechszig Stück Schrauben mit meffinge: 
nen Muttern, ö ! 

7) ſechs andere lange Schrauben, 

8) ein Verſchlußtrichter, 

9) vier Stangen Zinn, 

10) zehn Stück gußeiſerne Roſteiſen und 
eine gußeiſerne Ofenthür, 3 

11) drei hölzerne Maiſchwärmerfäſſer, 

12) vier Maiſchbottiche, jeder mit drei eiſer⸗ 
nen Reifen beſchlagen, 


eiſernen Reifen beſchlagen, 
14) ein Maiſchreſervoir mit zwei eiſernen 
Reifen, ; 

15) ein Kühlfaß mit vier eifernen Reifen, 
16) ein Dampffaß mit doppeltem Boden 
und vier eiſernen Reifen, f 
17) ein Waſſerkochfaß mit doppeltem Boden 

und drei eiſernen Reifen, 4 
18) ein Kühlſchiff mit zehn eiſernen Schrauben, 
19) zwei Hefengefäße mit zwei eiſernen Reifen, 
20) vier Kannen, 
ſollen im Wege eines öffentlichen Ausbietens 
verkauft werden. 
Zu dem Behuf iſt ein Licitations⸗Termin 
auf den 
25. September c., Vormittags 10 uhr 
auf dem von Schildberg und Kempen 1 Meile 
entfernt belegenen Gute Parzynow vor dem 
e e ‚anberaunt worden, 
erden hierzu die en hier⸗ 
mit eingeladen. hierz Kaufluſtigen h 
22 Seen Bedingungen können beim 
Pächter Herrn zu Schildberg und bei dem 
l denden. 
oſen, den 23. Auguſt 1840 
Königliche Preußiſche Regierun 
Abtheilung für die direkten Cru, Bond 
nen und Forſten. N 
—— 
reiwillige Subhaſtation. 
A0 Land: und Stadt⸗Gericht 0 Brieg. 
Das am Breslauer ta gele⸗ 
ene, Königlichen a ene gehö⸗ 
h d erichtlich nach feinem Material⸗ 
Beth 100 528 Rthlr. 5 8 3 . ſei⸗ 
auf 2 R 
12 ate adobe del. im Wege 155 
abgefhägte Wachtgebe am 27ſten October 
freiwilligen Subhaſtation in unſerem Par⸗ 
F = u Meiftbietenden 
theienzimmer öffentlich an den d die Kauſbe⸗ 
verkauft werden. Die Tare un t a 0 
dingungen find in unferer Registratur einzu: 
ſehen. Brieg den 1. Juli 1840, 


13) ein ovaler Einmaiſchbottich, mit zwei], 


v. Mieczkowski in Parzynow 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments. 
Buchhandlung, 
Lithographie 


und 


Xylographie. 


Ver ze 


vorräthig bei 


* 


päpſtlichen Legaten, der vor wenig Jahren die Relſquſen 
des Doms muſterte, beſäße dieſe Sammlung werthvollere 
gelſtliche Andenken als Rom. Zu den merkwürdigſten 
gehören Knochen- Ueberreſte der Patriarchen Abraham, 
Saat und Jakob, ferner Stücke vom Kreuze Christi, 
von dem Schweißtuche des Heilands, ein Nagel vom 
Kreuz u. ſ. w.; auch bewabtt man recht vortreffliche 
Original⸗Dokumente Karls IV., und das von heil. Lu⸗ 
kas eigenhändig geſchriebene neue Teſtament auf! Daß 
die heitigfte Relſquſe Böhmens, die Zunge Joh. v. Ne⸗ 
pomuks, der Metropolltankirche angehört, habe ich ſchon 
oben erwähnt. (Schluß folgt.) 


Redaktion: G: v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Fraß, Barth. u. Comp. 


Grass, Barth * Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


\\| 79. 2 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents Buchhandlung 
führt‘ ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten ete.,) 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
un 5 und in derselben Zelt. 


ichniß neuer Bücher ze, 
raß, Barth und Comp. in Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20. 


D' Abrantes, die beiden Schweſtern. Sce⸗] John's Gedächtnißtafel für den Landwirth. 


nen aus dem Familienleben. 
Franzoͤſiſchen von Weſché. 2 Bände, 8. 


2 Kthlr. 


Annegarn, Prof., Handbuch der Patrolo:]| 1—4 
Approbation. 8. 


gie. Mit biſchöflicher 
1 Rthlr. 


Auguſti, Dr., Auswahl der vorzüglichſten 
Gajnal: Reden der beruͤhmteſten Homileten 
der griechiſchen und lateiniſchen Kirche aus 
dem vierten und fünften Jahrhundert. 8. 


1% Rthie, 


Biernatzki, die Hallig, oder die Schiffbrü⸗ 
chigen auf dem Eiland in der Nordſee. 
2te verbeſſerte Ausgabe. 8. br. 


Novelle. 
1½ Rthlr. 


Bonché, die Behandlung der Pflanzen im 
Zimmer und in kleinen Garten. 


2 Rthlr. 


Erfahrungen über die Holzhaltigkeit ge: 
Waldbeſtaͤnde, 
braͤume der Holzmaſſe ꝛc. Geſammelt bei 
im Großherzogthum 
Baden und amtlich herausgegeben. 
Heft. 8. br. 22¼ Sgr. 
Gay, Maria von Moncini. 


ſchloſſener 


der Waldabſchaͤtzung 


Fanny Tarnow. 


bert. 


glichen 


älterer und neuerer Zeit, 


8. br. 2¼ Rthlr. 


Heuſe Dr., hiſtoriſche Bilder. Darſtellun⸗ 
gen der denkwürdigſten Ereigniſſe und aus⸗ 
gezeichnetſten Perſonen der Weltgeſchichte. 

8. 2½ Athlr. 

Holland, Bemerkungen und Betrachtungen 
aus dem Gebiete der Medicin. 
Engliſchen übertragen und mit einigen An⸗ 
merkungen verſehen von Dr. Wallach. 
1fte Abtheilung 8. pro 1—2. 3 Rthlr. 

d Perſonalien. Mit dem in 7 5 

nen Bildni Verfaſſers. br. 
25 ihn. ne des Verfaſſers 


2ter Band. 


Oeffentliches Aufgebot. 


Alle diejenigen, welche: 


1) an das verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom 5. September 181 


ſtellt vom 
Kt. 17 S 
Redanzky 
creto 
Franz und 


6 
Rubr. III. Nr. 6 und 


2) an die auf der Häuslerſt 
Heinzendorf Rubr. III. Nr. 
Kauf-Bertrageg vom 9. Ap 

und ex decreto vom 
ge für die Ghriſttan Marrſch 
eingetragenen rückſtändigen 


Geffionarien, Pfand⸗ oder 
fonftige Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 


1809 und 


22 Rtl. 28 Sgr. 
als Cigenthimen, 


2 Zheile. 8. 2% Nthlr. 

Goldhorn, Größere und kleinere Amtsreden. 
Aus deſſen hinterlaſſenen Handſchriften aus⸗ 
gewählt und herausgegeben von R. O. Gil: 

8. 1 Kthlr. 22½ Sgr. 

van Helmont's Syſtem der Medicin, ver⸗ 

mit den bedeutenderen Syſtemen 

von Dr. Spieß. 


Johann Joſeph Fabian über 

gr. 4 Pf. für den Ober⸗Amtmann 
zu Grünau, eingetragen ex de. 
de eodem dato auf dem, jetzt den 
N Thereſia Hübnerſchen Eheleuten 
gehörigen Kretſcham sub Nr. 26 zu Grunau, 


3 a 
letztgedachten Ta⸗ 


Kaufgelder pro 


Nach dem] Erinnerungs⸗Tabellen in allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweigen. Ein immerwaͤhrender 
Kalender nebſt Gebrauchsanweiſung. Bogen 
pro 112 1½ Rthlr. Y 
Iſenſee, Dr., die Geſchichte der Medicin und 
ihrer Huͤlfswiſſenſchaften. After Theil. 8: 
br. 2 Nthlr. N 
Kokarsti, Friedrich Wilhelm III. Skizzen 
aus ſemem Leben, in Poeſie und Proſa. 
Mit einem Bruſtbilde des Könige. 8. 


10 Sgr. 

Linke der Bau der flachen Däder. 
2te Ausgabe der Schrift: der Bau der 
Dorn'ſchen Lehmdaͤcher. 8. br. 1 Rthlr, 


26% Sar. 

Maukiſch, hiſtoriſche Parallelbilder. Eine 
Reihe von Darſtellungen aus der Geſchichte 
verfchiederer Völker und Zeiten. Für das 
reifere Knabenalter. 8. br. 1 Rthlr. 
22½ Sgr. > 

von Meyer, zur Aegyptologie. 8. br. 
7% Sgr. 

Oeſterreich im Jahre 1840. Staat und 

Staatsverwaltung, Verfaſſung und Cultur“ 

Von einem dſterreichiſchen Staatsmanne. 

Ir Band. 8. br. pro 1. 2. 4 Rthlr. 

Pirat, der, im Golf von Barritaria oder 

Nordamerika's Seeraͤuber. Aus dem Eng⸗ 

liſchen überſetzt von Alvensleben. 2 Theile. 

8. 2½ Rthlt. yes 

Nofbirt, das teſtamentariſche Erbrecht bei 

den Römern und in der Anwendung auf 

unfere Zeit. Ifte Abtheilung pro 1— 2. 

3 Rehlr. i 0 

Noth, Leſebuch zur Einleitung in die Ges 

ſchichte nach den Quellen bearbeitet. 1 

in 2 Heften 1½ Rthlr. 1 

Sand, G., Pauline und die Mi bil; x 
Aus dem Franzoͤſiſchen A Vr. 

Su ſemiht, 8. 1 ½ Rehlr. ER 

Springer, Statiftit des BETEN. a 

2 85 2 Bänder gr. 8. — 75 4 Rthlr. 

22% Sgr. der Hanfbau im Groß⸗ 

Vogelmann, Dr., der Hate = 

Dot en Boden. 8. br. 11% Sgr. 


8. br. 


uͤber die Der⸗ 


Ates 


—— — • Mu—— 


Ueberſetzt von 


Aus dem 


15 entlich vorgeladen, ſich inner⸗ 
werden e ſpäteſtens aber in dem 
1 14. December d. J. früh um 
Aale in unſerer Kanzlei hierſelbſt, 
10 uhr in 14 1 
Breslauer raße beim Kaufmann 
Geisler anberaumten Termine zu melden, 
und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigen⸗ 
alls fie mit ihren Anſprüchen an das bezeich⸗ 
nete Hypotheken⸗Inſtrument und die aufgebo- 
tene Hypothelen-Forderung unter Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens werden prädlus 
dirt, und demgemäß das verloren gegangene 
Hypotheken ⸗Inſtrument ad 1 für ungültig 
erklärt, an deſſen Stelle ein neues Inſtrument 
ausgefertigt, die Löſchung der Poſt ad 2 aber 
ewirkt werden wird. 

Neiſſe, den 12. August 1840. . 
eee Ober⸗Hospltal⸗Güter⸗ 


Gabel. 


A ausge: 


. 29 zu 
eue Grand des 
und 30. Mai 


en Gläubiger 


br. 


— 1392 — 


Zur franzöſiſchen lebhaften Converſation 
von Herren und Damen können noch 2 Theil⸗ 
nehmer beitreten: Ring Nr. 33, Abends von 
8 bis 10 uhr. N 
— — — — —— 

Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
giebt ſich Unterzeichneter die Ehre, bekannt 
zu machen, daß er von ſeiner Reiſe zurückge⸗ 
kehrt iſt, und nach wie vor Portraits, für 
deren Aehnlichkeit garantirt wird, ſo wie auch 
Wappen, Tableaux u. . w. zu den möglich ſt 
billigen Preiſen malt. 

Carl Axmann, Portraitmaler, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 
— — — t — ut.¼ 

Ein Mädchen von guter Familie, noch nicht 
20 Jahr alt, geſund und kräftig, auf dem 
Lande erzogen, in den gewöhnlichen weiblichen 
Kenntniſſen, beſonders in denen zur Landwirth⸗ 
ſchaft nöthigen wohl unterrichtet, ſucht ſtatt 
ihres einſtweiligen Dienſtverhältniſſes zum 2. 
Oktober oder ſpäter, ein anderes Unterkom⸗ 
men, vorzüglich auf dem Lande, wenn gleich 
nicht in der Nähe von hier, und wird ihre 
Qualifikation nachweiſen. Das Nähere zu 
erfragen Kloſterſtraße Nr. 5, 3 Stiegen. 
— ——— — 


Bekanntmachung. 
Das der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörige, 
an dem weſtlichen Eingange zu den Leinwand⸗ 
reiſſer⸗Buden belegene ſogenannte Weinſchrö⸗ 
ter⸗Häuschen, nebſt darunter beſindlichem Kel⸗ 
ler, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab im Gan⸗ 
zen, oder auch in der Art öffentlich vermie⸗ 
thet werden, daß Gebote auf die einzelnen 
Lokalitäten geſchehen. 

Wir haben dazu einen Termin auf den 
10. September d. J., Vorm. 10 uhr, anbe⸗ 
raumt und laden Miethluſtige hierdurch ein, 
am bezeichneten Tage auf dem hieſigen rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen zu dieſer Vermiethung 
können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
eingeſehen werden. 8 

reslau, den 21. Auguſt 1840. 

Zum Magiſtrat hieſ. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
Publikandum. 

Vom unterzeichneten Gerichts - Amt wird 
iermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Vormundſchaft über die bereits groß⸗ 
jährige Weber⸗Tochter Johanne Chriſtiane 
Rösner von Grosburg von heut ab auf ſechs 
Jahre verlängert worden iſt. 
trehlen, den 7. Auguſt 1840. 
Das Gerichts⸗Amt Grosburg. 


- Nothwendiger Verkauf > 
von dem Stifts⸗Gerichts-Amte zu Lauban. 
Das dem Martin Otto gehörige Bauer⸗ 

gut sub Nr. 19 zu Hennersdorf, nach feinem 
aterial⸗ und Grundwerthe auf 5575 Rtlr. 

27 Sgr., nach ſeinem Ertragswerthe auf 

7472 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. — und im Durch⸗ 

ſchnitt auf 6524 Rilr. 12 Sgr. 3 Pf. gericht: 

lich abgeſchätzt, zu Folge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll 
* den 23. März 1841, 
um 11 uhr Vormittags, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Cattern, von Oheimb⸗ 
ſchen Antheils, beabſichtigt daſelbſt eine Oel⸗ 
und Schroot⸗Mühle, welche durch thieriſche 
Kräfte betrieben werden ſoll, neu anzulegen 
und iſt letzteres Werk nur für den eigenen 
wirthſchaftlichen Bedarf beſtimmt. 

Zu dieſer Anlage iſt bereits die landespoli⸗ 
zeiliche era ertheilt worden und es 
wird daher in Gemäßheit der 8 
des 5 6 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810, 
dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß ee damit diejenigen, welche ein Ein: 
ſpruchsrecht bagegen zu haben vermeinen, fol 
ches innerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt 
bei mir anbringen können. 

Breslau, den 22. Auguſt 1840. 

ö Königlicher Landrath 

Graf Königsdorff. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Nach der Verfügung des Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts ſollen: 
Montag den 7. 7 d. J. Nachm. 


r 

mehre Nachlaß ⸗Effekten, als: eine goldene und 
eine filberne Taſchenuhr, mehre goldene Mün⸗ 
zen, einiges Silberzeug, Kupfer, Zinn, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubeln und Hausgeräthe, 
männliche Kleidungsſtücke, ein gutes Fernrohr, 
eine Doppelpiſtole, eine Partie Bücher ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts, ſo wie allerhand Vorrath 
zum Gebrauch, in dem Auktions⸗Zimmer des 
königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Gebäudes öffent⸗ 


e ee eee 

Am heutigen Tage eröffnen wir das Lager unferer dierſelb neu errichteten * 

Kattun⸗Fabrik, 5 
2 i 


womit wir ein 


Gr. v. Potocki aus Reifen. Fr. v. d. Oſten 
a. Jannewitz. HH. Kfl. Beſchütz a. Berlin, 
Schnickmann a. Cöln. — Gold. Hecht: 
Hr. Kaufm. Rubel aus Goldberg. — Drei 
Berge: Hr. Gen. d. Kavallerie Graf Kreutz 
a. Wilna. Fr. Gen. von Gaudy a. Berlin. 
Hr. Lieut. Haveland a. Dürfhwig. Hr. Ins 
ſpekt. 1 aus Domanze. HH. Kaufl. 
Schönlank a. Berlin, Kanold a. Malkſch, Buſ⸗ 
fer a. Leipzig. — Gold. Schwerd: Hh. 
Kaufl. Mendheim und Neugebauer a. Berlin, 
Hartbrecht aus Kitzingen. — Weiße Roß: 
Hr. Gutsb. Towianski a. Rußland. — Raus 
tenkranz: Hr. Landrath Graf v. Hoverden 
a. Hünern. Hr. Inſp. Gotthardt a. Königs⸗ 
hütte. Hr. Apoth. Wolf a. Strehlen. Herr 
Maler Troplowitz aus Gleiwitz. — Weiße 
Adler: Hr. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rath v. Fo⸗ 
reſtier a. Poſen. Hr. Sup: Edler a. Siemia: 
nowitz. Hr. Lands und Stadtger.⸗Rath Gru⸗ 
bert a. Jakobsdorf. Hr. Gutsb. Meyer aus 
Golkowitz. Hr. Landes ⸗Aelt. v. Elsner aus 
Pilgramsdorf. — Blaue Hirſch: Herr 
Sutsb, Gr. v. Plater a. Rußland. FF. Gtsb. 
v. Nieszkowska a. d. Gr.⸗Herz. Poſen, Gra⸗ 
bowska a. Weſtpreußen. — Hotel de Sa⸗ 
re: Hr. Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Sekr. Domaſch aus 
Marienwerder. HH. Gutsb. Dzwonkowski a. 
Polen, v. Skarsnitzki a. Sarbinowo, Bar. v. 
Hund a. Jagatſchüg. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: Hp. Kfl. Cale a. Kempen, Ruſſack a. 
Gneſen, Onnen a. Hamburg. Hr. Papierfab. 
Groſſe a. Brieg. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsb. Gr. v. Skorzewski a. Luboſtron. 
Fr. Grf. v. Praſchma aus Falkenberg. Herr 
Reg.⸗Kondukteur Hoffbauer a. Gleiwitz. Hr. 
Ingenieur Reich a. Berlin. Herr Redakteur 
Woptowsäti 


u. Krauthofer 
ſen. Hr. Ruſſiſcher Feldjäger Grabbe, a. 8 
kommend. — Deutſche Haus: Fr. Sän⸗ 
gerin Nuſch a. Hamburg. HH. Kfl. Wach⸗ 
ner a. Croſſen, Wolf u. Hr. Buchh. Schiele 
a. Berlin. Herr Religionsl. Thamm a. Co⸗ 
nitz. Hr. Apoth. Ludwig a. Brieg. Hr. Oek⸗ 
Weſtphal a. Marienwerder. Hr. Ob.⸗Förſter } 
Bauer a. Gr.⸗Chelm. — Weiße Storch: 
HH. Kaufl. Cohn a. Karge, Goldenring aus 


etabliren. ; 
Uebrigens werde ich noch wegen der in dies 

ſer Anzeige enthaltenen Warnung und ſomit 

mir öffentlich zugefügten Beleidigung mein 

Recht bei der betreffenden Behörde gegen den⸗ 

ſelben verfolgen, und das desfallſige Erkennt⸗ 

niß ſeiner Zeit bekannt machen. 

5 R Schweidnitz, den 29. Auguſt 1840. 

Das Dominium Rux, 1½ Meile v. Bres⸗ Carl Bleske, Kaufmann. 

lau im Trebnitzer Kreiſe gelegen, bietet Allen, Nutz hol 

welche ſich eine Brennerei x — und preismä⸗ wird in allen Gattungen, ſo wie auch ſehr 

ßig etabliren wollen, feinen gut eingerichteten trockenes Eichenholz und Rothbuchen⸗Bohlen, 


Piſtorius'ſchen Apparat mit ſämmtlichen, zum billi Be 
Brennereibetriebe nöthigen Utenfilien zum Kr. 1 85 enn 


Kauf an. Ein Canditor⸗Gehülfe, 


= . welcher fein Fach verfteht, kann zum 1. Okto⸗ 
Eine am Rin k ber d. J. eine gute Anſtellung erhalten durch 
9 das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 

ſehr vortheilhaft gelegene grundfeſte Bude iſt 
ſofort zu einem annehmbaren Preiſe zu ver⸗ 


Ohlauer Straße Nr. 84. 
ölbe, als auch ein Haus⸗ 
kaufen, und das Nähere bei dem Handſchuh⸗ Ein großes Gewölbe, ch ein H 
macher⸗Meiſter Herrn Geſekus, in der Eck⸗ 


laden iſt zu vermiethen, en, Nr. 1. Nähe: 
res darüber Oderſtraße Nr. 15. 

bude am Ringe, dem goldnen Hunde ſchräge⸗ 

über, zu erfragen. 


9ꝙ»ßĩ e I FE 
Grünberger Weineſſig 
r uart 
Terra Marmora, 


82 Einlegen der Früchte empfiehlt a 
Sgr.: E. 5 uſe, 
ein ganz vorzü liches und ſchnelles Mittel, Friedrich⸗Bllhelmsſtraße Nr. 5. 
auf Stahl, Eiſen, Kupfer, Meffing, 


ee? al een Gebrauchte Rhein⸗ und Nothweinfla⸗ 


a ’ ſchen werden gekauft und die höchſten Preife 
w. die ſchönſte und dauerhafteſte Politur Wi 5 f 
8 vortrefflicher als Wiener o 


( Gewölbe, 
Kalk und Crocus. — Diefe Erde reiniget 
ſofort alle angeführten Gegenftände von Grün⸗ 


— 


Donnerſtag den 3. Septbr. Im Garten zu 
Lindenruh: ; 


Illumination 


und Concert; wozu ergebenſt einladet: 
8 Gutſche, Koffetier, 


Eine meublirte Stube und Kabiner bald 
ſpan, und widerſteht der Einwirkung von su_begiehen, ee Wr. 1, 2 tod. 
Luft. — Dieſe für gut anerkannt und ge⸗] Zu verkaufen if eine ſehr bedeutende wohl⸗ 
prüfte Politur empfehle ich beſonders den! geordnete Siegel⸗Wappen⸗Sammlung mit voll: 
Herren Metallarbeitern, und bitte um geneigte ſtändigen Verzeichniſſen und ſchätzbaren Wap⸗ 
Abnahme. penbüchern. Darauf Reflektirende wollen das 


Ludwi N Tralles, Nähere bei dem Kandidat des evangel. Pre⸗ 


digtamtes Te „ Matthiasſtr. 77, ei . 
Oderſtraße Nr. 24, in den 3 Präzeln, ne⸗ a msn IB U a nn 
ben dem gelben Löwen. Eine Bran⸗ und Brennerei, Raſchkow, Groß a. Kaliſch, Sachs a. Mün⸗ 


5 - 3 = — |2 Meilen von Breslau gelegen, wozu 40 Kfm: in. — 
Den 2. September als Mittwochs findet in Morgen Ader: und Wieſenland gehören, ift 7 e 
Pirſcham großes Wels Eſſen ftatt nebſt mit 1000 Athie. Einzahlung zu verkaufen Beuthen, Kröner a. Bojanowo. 
Conzert. Weber, ⸗Coffetier. durch das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Privat⸗ Logis: Am Ringe 16: Hr. Kfm. 
3 Ohlauerſtraße Nr. 8. —[Oppler a. Roſenberg. Gartenſtr. 32: Herr 
Zu vermiethen Stud. Hock a. Halle. Albrechtsſtr. 17: Frau 
und Termino Michaelis zu beziehen iſt ein] Maj. v. Schimons'i a. Leobſchlig. 
Quartier, beſtehend aus vier Stuben, einer "Worhael- u.Geld-Coaurs. 
Alkove, Küche und Zubehör. Das Nähere ift Wechsel- u. Geld- Cours. 


Schweidnitzer Straße Nr. 39 zu erfragen. Breslau, den 1. September 1840. 
. ER 7A BEP en 


Ein unverheiratheter Gärtner aus guter 
Schule, der ſich niemals dem Trunk ergiebt, 
und wo moglich im Schießen und der Ber 
dienung einige Uebung hat, findet unterkem⸗ 
men bei dem Dom. Danchwitz bei Strehlen. 


von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab 


lich gegen baare Zahlung verſteigert werden. TTT 
7 den W. Aug. 1840. Zu vermiethen Eine Bonne, der franzöſ. Sprache kundig, Wechsel - Course. Briefe. | Geld. 
Hertel, Königl. Kommiffionsrath. iſt Breiteſtraße Nr. 42 das Comtoir nebſt den | wünſcht ein baldiges unterkommen; zu erfra⸗] umarordam in Cr ja . 138%“ — 
— — — | bisher zu einer Fabrik-Anlage benutzten RAU: | gen Oderſtraße Nr. 23, eine Treppe hoch. in. Rist, [a ve 149% 
eee 5 men. Das Nähere iſt zu erfragen Tauen Stocggaſſe ann ee Pi | 
Heute Mittwoch den 2. Sept. Vormittags | zienftraße Nr. 4 B. par terre. ockgaſſe Nr. 18, 1. St., ſind 2 meublirte en tor 1 Pr. st en. 6. 18¼ | 


Stuben nebſt Alkoven (auch Stallungen) ſo⸗ 


wird die Verſtei Eine angemessene Belohnung gleich einzeln oder im Ganzen zu vermiethen. Lelpaig ia W. Zahl i Fiat 1,2%, 


erun 
von fämmtlichen Mode⸗ und Schnitt⸗ 


wird dem ehrlichen Finder eines un]. Ott Thea D. = Sg 
waazen am Naſchmurkt Nr. 52 (hal⸗ 28. August Abends im Liebichschen 285 f e ube für est — — E 
ben ond), me hoch, fort: 8 und 22 75 da > nach se Herren, mit und ohne Meubles, zu Pee nie, Ades * . 5 
5 Schweidnitzer Thor verloren gegang® |: 4 n. Das Na N sm 0 — 
esl. Abe ommiffariu. nen silbernen d e Armban 2 N Er. 30, in Aten Se . Te ger: 109% 70 
. ichert, Albrechtsstrasse Nr. 8. —— — — — je Y% 
Terra marmora, | Fr IT le an 0 
8 ehlerfreies, fünfjähriges Reit- 
oder graue Polir⸗Erde, ein ſeit zwei Jahren Zu vermiethen und Term. Michaeli pferd, gutgeritten, E Puchs- Geld Course. 
exiſtirendes Mittel zum Hervorbringen der zu beziehen, Sandstrasse Nr. 12 im zten | stute und tragend, steht Albrechtsstr.] Holland. Rand Doestes — 95% 
feinften Politur auf alle Metalle, vorzüglicher Stock, 4 Zimmer; Heiligegeiststras#® | Nro, 46 zu verkaufen und kann Mitt-] Katserl. Ducaten + — 957% — 
als Wiener Kalk und den Crocus entbehrlich Nr. 21, im Aten Stock zwei Zimmer. woch den 3. September von 9 Uhr Vor- reached 113 2 
machend, in Wien, Berlin und andern Städ⸗ Eine Fiſchhändlerſtelle ift zu verkau⸗ mittags bis 5 Uhr Nachmittags in Au- Loclsderr net 1085 5 ee: 
ten ſehr beliebt, offeriren in großen und klet⸗ fen. Näheres Groſchengaſſe im Sleh⸗dich⸗für, Sens chein genommen werden. Poln. Conrsst:: :: 138% — 


nen Partieen als etwas ganz Ausgezeichnetes, 
und — daß wir allhier die einzige Nie⸗ 
derlage davon beſitzen. 


im Moöbel⸗Gewölbe. In einer hieſigen Vorſtadt ſſt die Bel⸗Ctage. Wiener Elol.-Scheins is 4 
von 4 Stuben, lichter Küche und Beigelaß, Kffaeten Course. 5 


von Michaeli c. ab zu vermiethen. Wo? ſagt 


— ———— ͤ ¶— —mUĩwB —¼⁊ 
Eine fehr ſchöne flockhaarige Wachtelhün⸗ 


Breslau, den 20. Auguſt 1840. din iſt zu verkaufen: Schuhbrücke 58, im er-] das Agentur: 3 i ili Stasts-Schuld-Schelne "TI: 104 2 

W. Heinrich 8 Comp, Im Sie eee rer) 3] - 

am Ringe Nr. 19. det .. Gerach i — = 

Guter Böhmiſcher Hopfen find 2 kleine Wotnangen = golbn. Schwert, |, Ein junger Mann, welder TE 9 3 . . X = 

lagert Herren: Straße Nr. 24. Näheres im Friedrich Withelms⸗Straße. Das Nähere da eg J. feine jetige Stenung ale rtiges ander: | Sehles. Pindbr. v. 1809 R. 30 — ER 

Comtoir zu erfragen. feihf 2 en Ds ee (ese Gommaiffionaie dito 1 80 10323 — 

TR —•— —ĩ—m u 5 : 

Jum Silber⸗Ausſchieben, oder a 9 Nr. 27, in der 2. Etage. J. E. Mülker, Kupferfepmiedefkrahe ME: 1 — Lier. Pfdbr. 1000 - 4 103% u 

Mittwoch den 2. September, ladet ergebenſt Billig zu verkaufen: wird die Güte haben, nähere D 1 24 = 
ER Steini Kupferſtiche, Gemälde, Bücher, Uhren u. Spie⸗ erbeten. e- u 


es Preiſe. Breslau, den 1. Sepiember 1840. 
egen, 2 W age 8 
: 2 N. . 2 Rl. — Sge. 3 Pf. 1 Rl. or — P. 
re 1 Kl 17 Er. — Pf. 1 Nl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 8 Ser. Pl 
Gerte: — Al. 28 Sgr. 6 Pf. — Mi. 28 Sgr. 9 5 — K. 2. S. 0 P. 
Hife — N. 27 Sz. — Pl. — Ri. 25 Sgr. 9 Pf. — Kt 24 *. 6 Pf. 


Koffetier im Prinz = Preußen gel, alte Fenſter und Coffer, ſehr dickes Glas 
in Scheiben . 15 28 Das gi 
Taſchenſtr. Nro. 1. erre rechts, Mor: 
an von 10 bis 12 Uhr. ; 
Büchſenmacher und küchtige Schloſſer 
finden in der Gewehrfabrik zu Reife ſofort 
Anſtellung. 


SFr f 
erte. 

Anſtändige Mädchen, deren Aufenthalt, ih⸗ 
rer Ausbildung wegen, hier nothwendig wird, 
werden gegen billige Entſchadigung aufgenom⸗ 
men von Wittwe Reiche, Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße Nr. 44. 


